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von dem Präſidenten Grabow um 10 Uhr eröffnet. i
nen des Hauſes waren lange vor Beginn der Sitzung dicht gefüllt
während anfänglich kein Vertreter der Regierung anweſend war. Nach
Erledigung einiger geſchäftlichen Mittheilungen berichtet der Präſident

über den Eingang einer größern Anzahl von Zuſtimmungs Adreſſen
aus Anlaß des den Obertribunalsbeſchluß betreffenden Beſchluſſes des

Schreiben zu ſeinen Acten zu behalten h
ich muß daher anheim geben, in welcher Weiſe das Haus dieſe Ange

kann, und nur darum kann es ſich heute handeln.
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Deutſchland.
Berlin d. 22. Februar. Dem Abgeordnetenhauſe iſt (wie wir

unſeren hieſigen Leſern bereits nach telegraphiſcher Depeſche berichteten)
in der heutigen Sitzung durch den Miniſterpräſidenten, Grafen v. Bis
marck, eine Königliche Ordre mitgetheilt worden, nach welcher der
Landtag morgen geſchloſſen und bis zum Ende der gegen
wärtigen Seſſion vertagt werden ſoll.

Das Nähere darüber, ſowie über die Verhandlungen des heutigen
Tages geben wir nachſtehend

Die heutige Sitzung des Hauſes der Abgeordneten wurde
Die Tribü

Hauſes. Die Zahl der Adreſſen beträgt bis jetzt 46. Hierauf giebt
der Präſident dem Hauſe officielle Kenntniß von dein bekannten Staats
miniſtertalſchreiben vom 18. d. M., betreffend die Beſchlüſſe des Hau
ſes über Lauenburg, den Obertribunalsbeſchluß und das Abgeordneten
feſt und fügt hinzu: Jch für meine Perſon würde geſtützt auf den
Art. 81 der Verfaſſung, geglaubt haben, daß der Miniſter Präſident in
allen Fällen verpflichtet geweſen wäre, die von mir ihm überſandten

Dies iſt nicht geſchehen und

legenheit erledigen will. Vom Abgeordneten von Hoverbeck iſt folgen
der Antrag eingegangen: Das Haus wolle beſchließen: über die ge

ſchäftliche Behandlung und damit über das Schreiben ſelbſt zur Ta
gesordnung überzugehen. Abgeordneter Wagener: Ich lege Na
mens meiner politiſchen Freunde gegen dieſe Att und Weiſe der Be

handlung auf Grund unſerer Geſchäfts- Ordnung Proteſt ein.
glaube nicht, daß das Verfahren in unſerer Geſchäfts Ordnung irgend

Jch

eine Rechtfertigung findet. Erledigt kann ein Gegenſtand in dieſem
Hauſe nur werden, wenn er auf der Tages Ordnung geſtanden hat.
Hier handelt es ſich erſt darum, in welcher Weiſe und durch welches
Medium dieſer Antrag überhaupt auf die TagesOrdnung kommen

Jch lege Verwah
rung dagegen ein, daß über den materiellen Jnhalt des Schreibens
heute beſchloſſen wird. Präſident Grabow: Jch habe darauf zu
erwidern, daß durch meine Verfügung die Angelegenheit auf die nächſte
TagesOrdnung, alſo auf die heutige, geſetzt worden iſt. Abgeord
neter Graf Schwerin: Das uns vorliegende Schriftſtück iſt nicht
eine Vorlage an das Haus, denn dazu bedürfte es der Autoriſation
Sr. Mafeſtät des Königs. (Sehr richtig.) Es geht aus dieſem Schrei
ben nicht einmal hervor, ob die Miniſter die Beſchlüſſe zur Kenntniß
des Königs gebracht haben. Das Schreiben iſt weiter nichts, als eine
Mittheilung der Meinung der Miniſter an den Präſidenten des Hau
ſes. Meiner Ueberzeugung nach eignet ſich das Schreiben überhaupt
micht zu irgend einer Beſchlußfaſſung, ich glaube vielmehr, daß wir
nur dem Herrn Präſidenten anheim geben können, das Schreiben zu
den Acten zu nehmen. Jch würde dieſe Form dem Hoverbeck'ſchen An
trage vorziehen. Abgeordneter Oſterrath behauptet, daß jede an
das Haus gelangende Mittheilung einer geſchäftlichen Behandlung un
terworfen werden könne', erachtet aber den Hoverbeck'ſchen Antrag für
vollkommen gerechtfertigt. Abgeordneter Wagener iſt mit dem An
trage auf einfache TagesOrdnung hinſichtlich der geſchäftlichen Behand
lung einverſtanden, will nur nicht heute ſchon über den materiellen Jn
halt beſchließen. Abgeordneter Dr. Virchow: Jndem das Haus

Halle, Sonnabend den 24. Februar
Hierzu zwei Beilagen. e

über die geſchäftliche Behandlung verhandelt, will es dadurch zugleich
ausdrücken, daß dieſer Gegenſtand nicht würdig iſt, von dem Hauſe
behandelt zu werden. (Oh! rechts.) Es will dem Präſidenten überlaf
ſen, zu thun mit dem Schreiben, was ihm beliebt. Jch würde dem
Antrage, das Schreiben zu den Acten zu nehmen, nicht zuſtimmen, da
wir demſelben damit eine höhere Bedeutung beilegen, als es hat. Das
Schreiben will nur einen unerquicklichen Zankapfel in das Land wer
fen und den Herren drüben (zu den Conſervativen) liegt daran die
Sache noch weiter zu ſpinnen. Die Motivirung des Schreibens läßt
keinen anderen Zweck erkennen, als im Lande eine Veiwirrung über
den Sinn zu erzeugen, in welchem die Beſchlüſſe des Hauſes gefaßt
ſind. Das Land iſt aufgeklärt genug, weshalb wir darauf nicht näher
einzugehen brauchen. (Beifall) Abgeordneter Wagener: Wir ſind
weit davon entfernt, irgend einen Werth darauf zu legen, daß über
das Schreiben hier irgend eine lange Diseuſſion ſtattfinde. Jch bin
im Gegentheil der Meinung, daß die einfache TagesOrdnung der für
unſere Jntereſſen am entſprechendſte Weg iſt, die Angelegenheit zu er
ledigen. Man wird dieſen Beſchluß wahrlich nicht für eine imponi
rende That halten. (Heiterkeit.) Sie ſind mit dieſer Angelegenheit in
eine Sackgaſſe gerathen (oh! vh!) und in Verlegenheit, in Folge deſ
ſen Sie dieſen Beſchluß faſſen. Wir freuen uns, wenn Sie dieſen
Antrag annehmen, wollen uns aber doch ſtreng an die Geſchäfts Ord
nung halten. (Bravo!) Abgeordneter v. Hennig?: Es iſt gewiß
ein alter Satz, daß man ſeine Feinde für klug halten und das Gegen
theil von dem thun ſoll, was ſie rathen. Ich glaube aber auch, daß
der umgekehrte Fall eintreten kann (Sehr gut und das man thun
kann, was ſie rathen. Jn dieſer Lage befinden wir uns ich glaube,
unſere Feinde ſind nicht ſo klug, als ſie ſich vor dem Lande ausgeben
wollen. (Zuſtimmung. Wir wollen durch unſere Beſchlüſſe nicht im
poniren. Unſere Stellung iſt ſo klar, die ganze Welt kennt ſie und
begreift ſie, nur die 23 Herren uns gegenüber und die Herren am
Miniſtertiſche nicht. Uns iſt ein Schreiben des Staats Miniſteriums
zugegangen, in welchem es ſich etwas anmaaßt, was ihm nicht zu
kommt. Wir brauchen das nicht zu widerlegen, wir behandeln das
Schreiben ſo, wie andere Ungebührlichkeiten wir gehen zur einfachen
TagesOrdnung über. Abg. v. Gottberg: Jch ſtimme für einfache
Tagesordnung, weil ich glaube, daß das Haus damit ausſpricht, daß
die Sache mit der Zurückweiſung durch das Miniſterium erledigt iſt.
Das Schreiben iſt eine amtliche Mittheilung des Staatsminiſte iums,
als Vertreter des Königs, (oh! oh!) es iſt ein Schkeiben der höchſten
Autorität, durch welches das Haus in den ihm gebührenden Rechts
kreis zurückgewieſen wird. Jch will zur Tagesordnung übergehen,
weil ich mit Allem, was in dem Miniſterialſchreiben ſteht einverſtan
den bin. Abgeordneter v. Hoverbeck: Jch muß zunächſt erklären,
daß es mir einigermaaßen ſchwer geworden iſt, den Antrag auf ein
fache Tagesordnung zu ſtellen, weil ich fühlte, daß derſelbe etwas
ſchwächlich ſei. (Sehr richtig! rechts.) Jch habe mir aber geſagt,
daß das Schreiben der Miniſter eine unerhörte Beleidigung iſt, aber
auch nur eine Beleidigung, und ich denke, wir haben wichtigere Dinge
zu thun, als gegenſeitige Beleidigungen auszuſprechen. Die Beleidi
gung, welche ein Factor, der ſich im Beſitze der Macht befindet auf
den andern Factor, der nur ſein gutes Recht beſitzt, wirft, werden
wohl immer auf den Beleidiger zurückfallen. (Sehr richtigl) Ueber
die Gründe des Verfahrens der Regierung hat die Nordd. Allg. Z3.“
Aufſchluß gegeben; es ſoll die Verfaſſung geſchützt werden. Denken
ſie ſich das Genrebild: Herr v. Bismarck ſchützt die Verfaſſung gegen
das Abgeordnetenhaus! (Heiterkeit.) Aber es handelt ſich auch um
eine Verfolgung der Abgeordneten und dazu glauben wir den Miniſtern
durch unſern frühern Antrag die Möglichkeit genügend gegeben zu ha



Wir wollen dem Miniſter Präſidenten nicht den Gefallen thun,
die Debatte hier noch einmal aufzunehmen. Das Volk iſt mit der
Verurtheilung der Maaßregeln der Regierung einverſtanden. Hätte
ſich das Haus einer Verfaſſungsverletzung ſchuldig gemacht, ſo war es
die Pflicht des Miniſteriums das Haus ſofort nach dem erſten Be
ſchluſſe aufzulöſen. (Sehr richtig!) Abgeordneter Dr. Gneiſt (ge
gen die einfache Tagesordnung) erörtert die bereits bekannten Gründe
für die motivirte Tagesordnung. Es handle ſich nicht um eine ein
fache Beleidigung, ſondern um thatſächlich unrichtige Grundlagen, de
nen zweckmäßig widerſprochen werden müſſe,
offiziellen Wahrheit werden zu laſſen. Dies wolle er nur conſtatiren
(Beifall.) Es wird hierauf zur Abſtimmung geſchritten und der
Antrag auf einfache Tagesordnung mit überwiegender Majorität ange
nommen. Die Conſervativen, mit Ausnahme des Abgeordneten von
Gottberg, des Abgeordneten Gneiſt und einige Katholiken, ſtimmen da
gegen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der mündliche
Bericht der JuſtizCommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die
Ermäßigung und Aufhebung des GerichtskoſtenZuſchlages Der
Berichterſtatter Abgeordneter Meiba uer empfiehlt die Annahme des
Geſetzentwurfes, die demnächſt ohne weitere Debatte erfolgt. Präſi
dent Grabow theilt die ihm ſoeben zugegangene Nachricht mit von
dem heute Nacht plötzlich am Schlagfluſſe erfolgten Tode des Abge
ordneten Papendiek. Das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen,
der ſeit 1861 Mitglied des Hauſes war, durch Aufſtehen. Die Mi-

niſter v. Bismarck, v. Bodelſchwingh, Graf zur Lippe, v. Selchow und
mehrere Regierungscommiſſarien ſind inzwiſchen eingetreten. Der fol
gende Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung über den
Antrag des Abgeordneten Reichenſperger und Genoſſen auf eine Adreſſe
an Se. Majeſtät den König. Der Antrag der Referenten Abgeordne
ten Dr. Gneiſt und Dr, Waldeck lautet auf Ablehnung des Reichenſper
ger'ſchen Antrages. Der Referent, Abgeordneter Dr. Gneiſt, erörtert
in ſeinem Referate zunächſt die Gründe, welche das Haus bei ſeinem
vorjährigen Beſchluſſe auf Ablehnung der Adreſſe geleitet haben und
führt demnächſt aus, daß man auch zu der Annahme der Erfolgloſig
keit einer Adreſſe gegenwärtig noch berechtigt ſei. Dieſe vorjährigen
Geſichtspunkte dauerten noch fort, nur ſeien die Gründe für die Ab
lehnung bei der unveränderten Stellung des Hauſes noch erheblich ge
wachſen. Der Referent erörtert darauf das Vorgehen der Regierung
in Bezug auf die Militär Organiſation, welche er als maaß und ge
ſetzlos bezeichnet, weshalb ſie nie Gegenſtand eines Compromiſſes ſein
könne Sehr richtig!) Die Thronrede enthalte nichts, was eine Aus
gleichung des Conflictes hoffen laſſe, und der Verfaſſungsſtreit liege
nicht ſo, wie die Antragſteller ihn in ihrer Denkſchrift darſtellten. Es
würden gegenwärtig Kämpfe geführt gegen den Parlamentarismus,
d. h. gegen die Rechte des Volkes. (Sehr richtig!) Das Haus wirke

nur durch beharrliche Ausdauer und es habe darin ſchon etwas gelei
ſtet; die Antragſteller ſollten dieſem Beiſpiele folgen. Schweigen wir
von Compromiſſen und reden von dem was uns zukommt. (Sehr
richtig!) Der Correferent Abg. Dr. Waldeck behält ſich das Wort
zum Schluß der Debatte vor. Die Disecuſſion wird eröffnet und der
Abg. v. d. Heydt, der das erſte Wort hat, tritt daſſelbe ab an den
Abg. Wagener (Neuſtettin): Er würde auch für eine Adreſſe ſtim
men, aber für eine, welche der Reichenſperger'ſchen Adreſſe gerade ent
gegenſtehe. Jndem der Redner ſich dann gegen die Ausführungen des
Referenten wendet, bemerkt er, es werde doch dahin kommen, daß das
Miniſterium einſt als Schutz und Erhalter der Verfaſſung werde be
trachtet werden. Heiterkeit Es werde das aber dann nicht ein
Genrebild werden wie Abg. v. Hoverbeck vorher geſagt habe ſondern
ein hiſtoriſches Gemälde. Der Redner ſchließt mit der Erklärung, daß
er keine Beſeitigung der Verfaſſung wolle, ſondern nur eine Beſeiti
gung des conſtitutionellen Syſtems, welches von allen Seiten als eine
ſtaatsrechtliche Lüge anerkannt ſei. (Oh! und Bravo Abgeord
neter Tweſt en widerlegt zunächſt einige Bemerkungen Wagener's und
geht demnächſt auf eine Beleuchtung der Motive zu dem Reichenſper

gerſſchen Antrage über. Es handelt ſich nicht mehr um einzelne Diffe
renzpunkte, ſonderu um ſo viele und ſo tiefgehende Differenzen, daß es
nicht mehr möglich iſt, mit der Staatsregierung über eine Ausgleichung
zu verhandeln. Eine Adreſſe iſt nicht möglich, ſo lange der Krone
Rathgeber zur Seite ſtehen welche ſich über Alles hinwegſetzen, was
die Majorität des Hauſes und des Volkes für ihr unzweifelhaftes Recht
hält. Das verfaſſungsmäßige Recht des Hauſes iſt ausdrücklich be
ſtritten worden s kann nicht mehr von Befürchtungen die Rede
ſein, welche durch ein Königliches Wort zerſtreut werden können. Der
Antrag und die Motive entſprechen nicht der gegenwärtigen Sachlage;
es mußte Abhülfe verlangt werden und wir mußten mit der Erklärung
ſchließen daß wir dieſer Regierung gegenüber nicht mehr im Stande
ſind, unſere verfaſſungsmäßigen Rechte auszuüben und unſere Pflichten
zu erfüllen. Herr Reichenſperger ſagt in ſeinen Motiven, daß das
Budgetrecht des Hauſes nur noch ein Gaukelſpiel ſei. Es iſt nicht
einmal mehr das. Eine ſolche Behandlung des wichtigſten Geſchäfts
im Staatsleben eines Geſchäftes, welches die einzige Einwirkung der
Volksvertretung auf die Regierung ſichert, wenn dies noch weniger als
ein Gaukelſpiel iſt, ſo erſchüttert das alle Fundamente des Staats
baues. Wir haben alle Veranlaſſung, uns auf ein ſolches Gaukelſpiel
nicht mehr einzulaſſen. Eine Adreſſe, wie der Abgeordnete Reichen
ſperger ſie beantragt, halte ich für unmöglich, wir dürfen uns nicht
dazu drängen laſſen, mag der Antrag dazu von gegneriſcher oder be
freundeter Seite kommen. (Bravol) Ein Antrag auf Schluß der
Debatte wird geſtellt und vom Hauſe mit großer Majorität angenommen.
Es erhält hierauf das Wort der Antragſteller Reichenſperger; er
vertheidigt ſeine in der bekannten Denkſchriſt niedergelegten Grundſätze,
die Waldeck als Correferent bekämpft. Hierauf ſchreitet das Haus
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zur Abſtimmung. Nur ein Theil der Katholiken unterſtützt Reichenſper ſung t
ger's Antrag, er iſt alſo mit ſehr großer Majorität abgelehnt. Das Wir w
Haus wollte weil es inzwiſchen 3, Uhr geworden war, die Vertg- Kamm
gung der weitern Discuſſion beantragen, als ſich Unerwartet der Mini- Vorlag
ſter v. Bismarck erhebt und das Wort verlangt. Der Miniſter ver iſt dent
lieſt zwei kösnigliche Verord nungen. Die eine derſelben ſpricht nur eir
die Schließung des Landtags bis zum Ablauf der Legisla- Anzahl
turperiode October 1866) aus, und beſtimmt, daß zu die rathung
ſem Zwecke die beiden Häuſer des Landtags ſich morgen,
1 Uhr Mittags, im Weißen Saale verſammeln, die an ges Ar
dere vertagt die Sitzungen des Landtags bis zum Schluß und in
der Seſſion, alſo von heute 3 Uhr bis morgen, den 23. ſchert
Febr., 1 Uhr Mittags: Die Ueberraſchung war außerordentlich und fü
groß. Grabow: Die ſo eben gehörten Verordnungen verhindern ung Stellen
noch einmal zuſammen zu kommen. Jch bin weil vollſtändig unvor oder z
bereitet nicht einmal im Stande, Jhnen einen Ueberblick über die par gedeckt
lamentariſche Thätigkeit dieſer mit heute zu Ende gehenden Seſſion Rechte
der letzten in der 8. Legislaturperiode, zu geben. Was nunmehr über rung
das Land kommen wird, iſt vielfach von den Herren Miniſtern ſelbſt ange von B
zeigt worden. Wir ſtanden und ſtehen auf dem Boden der Verfaſſung haben,
mit uns das preußiſche Volk. Jch ſchließe die Sitzung mit dem Rufe: verrä
Es lebe König Wilhelm hoch! hoch! hoch! Das Haus ſtimmt in den bringer

Ruf ein Und trennt ſich um 3 Uhr. eine PDie Budget-Commiſſion, welche vorgeſtern die Reſolutionen O
s des Virchowiſchen Vorberichtes erledigt hatte, nahm geſtern auch gangen
die 6 des erſten Abſchnitis an, die von der Verantwortlichkeit der Da
Miniſter, der civil und der ſtrafrechtlichen, in Bezug auf das Etatsge- erfuhr
ſetz handelt. Die ſechs Reſolutionen des zweiten Abſchnitts (von Wäftigt
dem Antheil der Faktoren der geſetzgebenden Gewalt an der Feſtſtellung rn
des Etatsgeſetzes) wurden nicht für nothwendig erachtet. Die 6 erſten den Art
Reſolutionen des dritten Abſchnittes, der von dem Etats Entwurf richt 3
für 1866 handelt, wurden auf folgende zwei reduzirt: der Etats e
Entwurf für 1866 enthält ebenſo wenig wie der von 1865 eine ſtaats- ſo wie
wirthſchaftlich richtige Vertheilung der Ausgaben auf die einzelnen Ver allerdine
waltungen namentlich bedarf der Militär Etat einer weſentlichen Um der Abg
geſtaltung und Ermäßigung.“ (Dieſe Reſolution erſetzt die 1. 3. des n
Abg. Virchow). „2) Die bedeutende Steigerung der Einnahmen macht ne
es noch mehr dringlich, eine Ermäßigung und Reform drückender oder Aber ge
zweckwidrig angelegter Staatslaſten und Steuern in Angriff zu neh einzelne
men (Dieſe Reſolution 2 entſpricht den 4 6 des Abg. Virchowy a
Die 7., welchen die Regierung auffordert, ſchon bei der gegenwärtigen rung ni
Etatsberathung Abänderungs- Vorſchläge im Sinne der aufgeſtellten Ge begründ
ſichtspunkte vorzulegen wurde von dem Abg. Virchow, der überhaupt Erfelbe
mit den getroffenen Amendirungen nicht nur einverſtanden war, ſondern Miedn
ſie zum Theil ſelbſt anregte, zurückgezogen, die Aufſtellung der ſämmt ſtatiſtiſ
lichen Reſolutionen aber in der Reihenfolge beſchloſſen daß die beiden ordzuletzt erwähnten Reſolutionen den erſten Abſchnitt bilden, und die ſhe
fünf des erſten Abſchnitts (bei Virchow) den zweiten Abſchnitt der Re t nd
ſolutionen am Schluſſe des Vorberichts, wie die Budget Commiſſion 7 hi
ſie dem Hauſe empfiehlt. Es fand über das Totale der desfallſigen dieſe
Beſchlüſſe und der getroffenen Anordnung noch eine beſondere Abſtim icen
mung ſtatt, die zu Gunſten ihrer Annahme ausfiel. Nach einer halb am
ſtündigen Pauſe, welche die Commiſſion machte, fand die Feſtſtellung ten

des Vorberichts ſtatt. den aDie Commiſſion für die Bankvorlage ſetzte geſtern die Gene legenh
raldiscuſſion fort. Die Abgg. Michaelis und v. Hennig bekämpften die Vorlage in eingehenden Erörterungen. Bankpräſident v. Oe Ibret
chend replicirte und verwahrte die Bank gegen die Bezeichnung als deln

NotenFabrikantin. Nachdem noch beide Referenten geſprochen, ging dum in
die Commiſſion zur ſpeciellen Berathung der einzelnen Paragraphen ſerſne
und zur Abſtimmung über dieſelben über. Mit 17 gegen 2 Stimmen
wurde der F. 1 abgelehnt, welcher lautet: „Die preußiſche Bank iſt chen W
befugt, auch außerhalb Preußens in deutſchen Landen mit Einſchluß r J
des Herzogthums Schleswig, Comtoire, Commanditen und Agenturen ten
zu errichten, ſo wie Bankgeſchäfte an ſolchen Plätzen betreiben zu laß W ely
ſen.“ Der 9. 2 der Vorlage, der von den für die neuen Filialanſtal en
ten geltenden Beſtimmungen handelt (Ausdehnung der Discontirung führen

und Beleihung auch auf die öffentlichen Papiere des der Filiale zuge ine
wieſenen Geſchäftsbezirkes, Kauf und Verkauf von Wechſeln und Pa e
pieren auch für Rechnung von Privaten, Ertheilung zinsbarer Darle für g
hen auch auf Waaren), ſteht und fällt mit dem H. 4. Die Commiſ laſſen
ſion konnte alſo ſeine Genehmigung nur eventuell beſchließen, falls ſaon
nämlich das Haus im Widerſpruch mit der Commiſſion, den H. 4 der 2
Vorlage genehmigen ſollte. Ueber H. 8 konnte ſich die Commiſſion gen es
ſtern nicht ſchlüſſig machen. Er handelt von der Erhöhung des Preu
Einſchuß-Capitals der Bankantheils- Eigner um 5 Millionen Tha- ven be
ler, zu der die Regierung ſchon im vorigen Jahre zu ſchreiten entſchloß miſſar
ſen war wenn ſich dazu, wie die Motive ſagen ein Bedürfniß her
gusſtellen würde. Die Erhöhung kann alſo nothwendig werden auch banrdzt
ohne die Errichtung von Filiglen außerhalb Preußens, lediglich für das leute
eigene Landesbedürſniß, dieſe Frage kann daher unter Umſtänden ſelbſt e
ſtändig und unabhängig von H. und S der Vorlage behandelt wer Fo

den. Da aber der Regierungs Commiſſar v. Dechend für die Beant gie e
wortung dieſer Frage im Augenblick nicht genügend informirt war, ſo
ſetzie die Commiſſion ihre Entſcheidung über den 3 einſtweilen noch aus. S

Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ enthält unter der Ueber ne
ſchrift „„Zurückweiſung verfaſſungswidriger Beſchlüſſe einen längeren
Artikel über das bekannte Schreiben des Staatsminiſteriums an den m s
Praſidenten des Abgeordnetenhauſes, das als ein „bedeutungsvoller 4

Die Kammer bedroht angeblich durch dieSchritt bezeichnet wird.
Reihe völlig unberechtigter Proteſte, welche ſie angenommen habe, „das
Verfaſſungsleben mit den ſchwerſten Gefahren“, ſie „bringt die Verfaſ
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kanntlich in den meiſten Gegenden ein Mangel an Stroh ingetre
ten. Letzterer zeigt ſich nicht blos bei der Fütterung des Viehes, ſon

dern auch in Betreff der Einſtreu ſind die Landwirthe vielfach in Ver
legenheit gerathen.
gung des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ange
ordnet, den Verkauf von Waldſtreu, als Haidekraut, Moos und Na

deln, aus den Königlichen Forſten an das Ackerbau treibende Publi
kum in dieſem Jahre mehr als ſeither und ſoviel es ſich irgend mit dem
forſtwirthſchaftlichen Jntereſſen vertrage, auszudehnen.

z laſ
nſtal
irung
zuge
d Pa

wer

aus.

eber

erfaſ

von Beamten, welche dem Köni

ſo wie er in der Verfaſſung ſteht, ohne Discuſſion genehmigt.
Ver

ſchen Vereinen durch die BezirksRegi

günſtiger Witterung in Dienſt geſtellt.

ſung thatſächlich zum Stillſtand und ſetzt ſie außer Wirkſamkeit“ c.
Wir wollen nur noch anführen, daß beſonders die Anklage gegen die
Kammer erhoben wird, daß ſie ſeit Mitte Januar von den Regierungs
Vorlagen nur erſt den engliſchen Schifffahrtsvertrag erledigt habe. Hier
iſt denn doch zu bemerken, daß der Kammer nach ihrer Conſtituirung
nur ein ſehr ſpärliches Material zuging, und daß ihr erſt allmälig eine
Anzahl wichtigerer Geſetzentwürfe zugewieſen worden iſt, deren Vorbe
rathung in den Commiſſionen. ſeitdem bereits ſehr weit gediehen iſt.

Die „Kreuzztg.“ hat einen neuen Geſichtspunkt für die Deutung
des Art. 84 der Verfaſſung entdeckt. Sie ſagt: „Der bekannte
und in den letzten Tagen ſo viel beſprochene Verfaſſungs- Artikel 84

ſichert den Landtags Mitgliedern Strafloſigkeit für ihre Abſtimmungen
und für ihre darin ausgeſprochenen Meinungen zu. Gehört das etwaige
Stellen von Anträgen verbrechetiſchen Inhalts zu den Abſtimmungen
oder zu den Meinungen oder wird daſſelbe durch Artikel 84 gar nicht
gedeckt? Gegenüber dem Pochen des Abgeordnetenhauſes auf ſeine
Rechte nach der Verfaſſung dürfte auch dieſe Frage eine nähere Erörte

rung finden müſſen dieſelbe iſt namentlich von Wichtigkeit in Betreff
ge den Eid beſonderer Treue geleiſtet

haben, wenn ſie ſich etwa doch nicht entblöden ſollten, Anträge hoch
verrätheriſchen Jnhalts mit ihrer Namensunterſchrift ins Haus zu
bringen.
eine Meinung.“

tionen

auch

it der e Zeit u iatsge erfuhr ich nur zufällig, daß dieſelbe ſich nun ſchon zum dritten Male in den Num
mern 33, 34 und 40, mit einer Erklärung über die Redefreiheit der Abgeordneten be

von Fäftigt hat.
klärung ſei. durch die Kiskerſſche Rede in der Erſten Kammer bei der Berathung über

den Artikel 84 der Verfaſſung Lügen geſtraft.
nicht, man kann aber von einem ſolchen Blatte erfahrungsgemäß nichts Anderes er

warten.

Nach unſerer Anſicht iſt ein Antrag eine That, nicht aber

Die „Koln. Zeitung“ theilt folgende ihr zur Veröffentlichung zuge
gangene Erklärung mit

Da die Neue Preußiſche Zeitung nicht zu meiner Zeitungs Literatur gehört, fo

In der letztgedachten Nummer heißt es insbeſondere meine ganze Er

Höflich iſt dieſer Ausdruck nun gerade

Jch bekenne mich nun zwar keiner Lüge, aber eines Jrrthums ſchuldig, in
dem ich ſagte: die Erſte Kammer habe die Faſſung des Artikels Seitens der Zweiten,

Eine Discuſſion hat
allerdings in ſo fern Statt gefunden als mein ſehr ehrenwerther, verewigter Freund,
der Abgeordnete Kisker, dem Worte Meinungen eine nur auf die Begründung der Ab
ſtimmungen beſchränkte Deutung beizulegen verſuchte und die Beibehaltung des
übrigens ſeinem Weſen nach mit Artikel 84 gleichlautenden Textes des Entwurfes

macht vom 20. Mai 1848 und der octrovirten Verfaſſung vom 5. December 1848 wünſchte.
Aber gerade daraus, daß die Erſte Kammer über dieſe Aeußerungen und Wünſche eines

einzelnen Redners, wie ſelbſt die Kreuzzeitung ſagt ohne weitere Debatte hinwegging
und die Faſſung der Zweiten Kammer, welche die Redefreiheit nur dürch die Disciplin

der Geſchäftsordnung beſchränkte, einſtimmig annahm, ergiebt ſich, daß ſie jene Aeuße
rung nicht adoptirte, und mein obgedachter Jrrthum, weit entfernt, meine hiſtoriſch
begründete Anſicht von der Unverantwortlichkeit der Redner in der Kammer außerhalb

derſelben zu ſchwächen, verſtärkt dieſelbe vielmehr.haupt
ndern

Köln, den 21. Februar 1866.
Friedrich v. Ammon, Geh. Juſtiz und Appellationsgerichtsrath.

Nachdem für die Leitung der topographiſchen Arbeiten des königl.
ſtatiſtiſchen Bureau's eine beſonders geeignete Perſönlichkeit gewonnen
worden iſt, liegt es, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, in der Abſicht, dem

r Re ſchon ſeit langer Zeit empfundenen Mangel brauchbarer Specialkar
iſſion ten des Preußiſchen Staates dadurch abzuhelfen, daß die topo

graphiſche Abtheilung des Bureaus ſich der einheitlichen Leitung der zu
dieſem Zwecke erforderlichen amtlichen Thätigkeit unterzieht.

In Folge des geringen Ausfalles der vorjährigen Ernte iſt auch be

Jn Folge deſſen hat der Finanzminiſter auf Anre

Die Staatsregierung läßt jetzt bei den einzelnen landwirthſchaftli
ierungen die Frage anregen, ob es

zur Förderung der Rindviehzucht in Preußen und zur Erzielung eines
guten Schlages von Milch und Zuchtvieh je nach dem Bedürfniß der

einzelnen Wirthſchaften nach Engliſchem Muſter eine Zuchtſtier-Kör-
ordnung, wie dies bereits für die Pferdezucht beſteht, bei uns einzu

führen. Wie wir hören, haben ſich von den landwirthſchaftlichen Ver
einen, welche ſich bereits mit dieſer Frage beſchäftigt haben, die meiſten,
und zwar überwiegend die meiſten, gegen eine ſolche Maßregel und da
für ausgeſprochen, daß es dem freien Ermeſſen eines Landwirthes über

laſſen bleiben muß, die Wahl der Zuchtſtiere unter den ihm zur Dispo
ſition ſtehenden Thiere zu treffen.

Aus Aachen meldet die „Aach. Ztg. Dem Vernehmen nach ſoll
das unter Garantie der fünf Europäiſchen Großmäch(e der Kronen
Preußen und Belgien gemeinſchaftliche ne utrale Gebiet zwiſchen

den beiden genannten Mächten getheilt werden.
miſſar iſt der hieſige Regierungs Präſident Kühlwetter bezeichnet.

Als TheilungsCom

Die Preußiſche Bank hat den Discont herabgeſetzt. Der Lom-
bardzinsfuß auf Waaren beträgt 6, der für Effectendarlehen an Kauf

ſelbſt ente 8Jn Betreff der diesjährigen Jndienſthaltung Königlicher Schiffe
an iſt Folgendes beſtimmt worden 1) das Panzerfahrzeug „Arminius“ und

o rr ein Lehr und Normal- Geſchwader zur Ausbildung von Perſonal aller
Dienſtzweige, ſo wie als Schule eines gleichmäßigen Dienſtes in der

die Schrauben Corveiten „Gazelle“, „Hertha“ und „Arcona“ ſollen als

ganzen Marine, zu einer 3 bis 4 monatlichen Uebung in der Oſtſee
in Dienſt gehalten werden. Nach beendeter Uebung werden „Armi
nius“, „Hertha“ und „Gazelle“ in Kiel außer Dienſt geſtellt. 2) Dampf
Aviſo „Loreley“ und ein Dampfkanonenboot zweiter Klaſſe werden zur

tſetzung der Vermeſſungs- Arbeiten in der Nordfee mit dem Eintritt

ſchlag hätte hindeuten können.

3) Die Segelfeegatte „Gefion“

ſoll nebſt einem in Dienſt zu ſteklenden Dampfkanonenboot zweiter
Klaſſe als Artillerieſchiff die Uebungen möglichſt frühzeitig beginnen und
während der Dauer der Uebung der Schrauben Corvette „Arcona“, de
ren Dienſt als Wachtſchiff im Kieler Hafen übernehmen. 4) Die Se-
gelfregatte „Thetis“ wird im Herbſt d. J. zur Ueberführung von Dan
zig nach Kiel und zur Uebernahme des Dienſtes als Wachtſchiff im
Kieler Hafen in Dienſt geſtellt werden.

Durch das neue badiſche Preßgeſetz, welches die Regierung
am 15. Februar den Ständen vorgelegt hat, wird ein für den Schutz
der Betheiligten ſehr wichtiger Grundſatz eingeführt es erhalten näm
lich dieſelben den Anſpruch auf Schadloshaltung, wenn eine Druck
ſchrift von der Polizei oder der Staatsanwaltſchaft widerrechtlich oder
gar böswillig mit Beſchlag belegt worden iſt.

Die „Ruſſ. Correſp.“ ſchildert. die entgegengeſetzten Beſtrebungen
Preußens Und Oeſterreichs in der Elbherzogthümerfrage und ſagt: Werden
dieſe ehrgeizigen Beſtrebungen am Ende gar in Kampf und Krieg aus
arten Und wird dieſer über die Grenzen Deutſchlands hinausgehen
Es liegt auf der Hand, daß man über die Bevölkerung der Herzog-
thümer und beſonders über Schleswig nicht beſtimmen kann, ohne das
europäiſche Gleichgewicht zu ändern. Gewiſſe Veränderungen würden
daher da das Prinzip der Nicht Jntervention noch nicht gerade zu tiefe
Wurzeln getrieben nothwendig Widerſpruch hervorrufen. Es wäre da
her ſehr zu wünſchen, der gegenwärtige Streit möge bald, ſei es nun
durch eine Einigung der beiden Mächte, oder ſei es durch den Schieds
richterſpruch der europäiſchen Großmächte, beigelegt werden. Die erſtere
Löſung wäre die beſte, aber ſie iſt wenig wahrſcheinlich. Die beide
Regierungen trennenden Intereſſen ſind zu verſchieden, um gegenſeitige
Zugeſtändniſſe zu machen. Es bliebe alſo die Entſcheidung der Her
zogihümerfrage einer Conferenz aller Großmächte vorbehalten. Man
hat ſogar ſchon London als Verſammlungsort derſelben genannt aber
weiter iſt darin Nichts geſchehen Die öſterreichiſche Preſſe hat zwar
dieſen Plan befürwortet, aber das preußiſche Cabinet ſcheint nicht ſehr
geneigt, darauf eingehen zu wollen. Und Frankreich hat ſich auch noch
nicht darüber erklärt. Die Frage bleibt demnach mit all ihren Gefah
ren eine offene. Mögen Preußen und Oeſterreich in ihrer gegenſeitigen
Erregung nicht vergeſſen, daß eine Gebietsveränderung in Deutſchland
von größerer Bedeutung iſt, als irgendwo anders, und daß ihre Lage
im Mittelpunkte von Europa ſie zur größten Vorſicht und Mäßigung

verpflichtet.

Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben. Eingeſandt.) Ueber den berichteten, am Po

ſtillon Jnvaliden Pleßke auf der Tour von Blankenheim nach Eis
leben verübten angeblichen Mord diene zur Beruhigung des Publikums
folgende Aufklärung Der von Pleßke geführte Poſt Beiwagen wurde
an der rechten Seite der Chauſſee, ganz regelrecht ſtehend, gefunden.
Spuren verübten oder verſuchten Einbruchs waren an dem Wagen
nicht ſichtbar. Mehrfaches Rufen nach dem Führer war ohne Er
folg Pleßke wurde bei Tagesanbruch, einige hundert Schritte von
der Chauſſee entfernt in einer Waſſerlaäche todt gefunden. An dem
Leichnam war keinerlei Spur, welche auf Raub, Mord oder Todt

ſ Die Section hat ergeben, daß Pleßkejedenfalls an einem Nervenſchlage verſtorben iſt. Der Vermuthung
nach iſt der ſchon bejahrte, alterſchwache Pleßke aus irgend einer Ver
anlaſſung vom Wagen geſtiegen, auf die Strecke der Eiſenbahn, die
an dieſem Orte unter der Chauſſee wegführt, den Erddamm hinunter
gefallen der Strecke entlang gegangen, um vom Ende des Einſchnitts
aus wieder nach der Chauſſee zu gelangen hierbei aber in jene dicht
an der Strecke liegende Waſſerlache geſtürzt und fofort vom Schlage
betroffen worden. Kurz alle Umſtände laſſen allein auf eine Ver
unglückung ſchließen.

S Zeitz, d. 20. Februar. Die hieſigen Schneidergeſellen hatten
im October v. J. auf ihrer Herberge unter Leitung des Altgeſellen be
ſchloſſen, ihre Meiſter zu einer Lohnerhöhung um 20 Procent zu
veranlaſſen und zwar durch eine öffentliche Bekanntmachung die denn
auch in der „Zeitzer Zeitung“ einige Tage darauf erſchien. Sie wur
den in Folge deſſen in Anklageſtand verſetzt und gegen ſie, ſowie gegen
den Buchdruckereibeſitzer Richter in ſeiner Eigenſchaft als verantwortli
cher Redacteur des genannten Blattes durch Beſchluß des hieſigen Kreis
gerichts vom 4. Januar c. gemäß des F. 182 der Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845 und 3 des Strafgeſetzes reſp. des Geſetzes
über die Preſſe vom 12. Mai 1851 die Unterſuchung eingeleitet. Jn
der dieſer Tage ſtattgefündenen öffentlichen Verhandlung wurde der
Altgeſelle zu 4 Tagen, 18 andere Geſellen, jeder zu 3 Tagen Gefäng
niß und der Redacteur Richter zu 5 Thlr. Geldbuße event. 3 Tage
Gefängniß verurtheilt. Letzterer hat ſofort Appellation angemeldet.

Quedlinburg, d. 19. Februar. In vergangener Woche ver
unglückte eine Frau von hier auf der Eiſenbahn bei Thale, indem ſie
zu ſpät ankam, als der Zug auf der Rückfahrt hierher bereits abgelaſ
ſen war. Sie läuft nun neben dem Zuge her, und ruft den Paſſagie
ren, worunter ſich auch ihr Mann befindet, zu eine Wagenthür zu
öffnen, damit ſie einſteigen könne. Indem dies geſchieht und ſie eiligſt
hineinſchlüpfen will, gleitet ſie aus, fällt unglücklicher Weiſe vom Per
ron hinunter auf das Schienengleis und die Räder quetſchen ihr beide
Füße ab. Der Zug brauſt inzwiſchen weiter und der Mann ahnt das
Unglück gar nicht, welches ſeine Frau getroffen hat. Hier angekommen,
erhält er die telegraphiſche Nachricht von dem Unglücksfalle und reiſt
ſofort in Begleitung eines Arztes wieder zurück nach Thale. Der Arzt
amputirt den einen Fuß, aber die ſchwer Verletzte unterligt den ſchreck
lichen Schmerzen und ſtirbt Tags darauf. Möge dieſer Unglücksfall
Andern zur Warnung dienen.



Bekanntmachungen.
Der Roß und Viehmarkt in Camburg

wird
Sonnabend den 3. März d. J.

abgehalten. Zu zahlreichem Beſuch wird freund
lich eingeladen. Von den zu Markte ge
brachten Pferden und Fohlen werden
keine Abgaben erhoben und für Stal-
lungen iſt geſorgt.

Camburg, d. 18. Februar 1866.
Das Bürgermeiſter amt.

Zetſche.

Auction.
Mittwoch den 28, Februar c. Nachmittag

3 Uhr verſteigere ich auf dem Maurermeiſter
Grothe'ſchen Bauplatze in der Königsſtraße
hier 12 Schachtruthen Sandbruchſteine und ein

Stativ. W. Elſte,gerichtl. Auct.Commiſſar.

1400 und 3000 Pupillengelder ſol
len zu 4 Zinſen auf ländliche Grundſtücke
Anfangs April er. ausgeliehen werden.

Gleichzeitig bin ich beauftragt unter denſel
ben Bedingungen 30,000 und 52,000
zu negoziiren.

Eisleben, den 19. Februar 1866.
Der Juſtiz Rath Bindewald.

Wagen- Verkauf.
2

1 ſechsſitziger,
1vierſitziger,
2 Packetbeiwagen, einen 15ſitzigen und

einen 12ſitzigen Omnibus, alles noch in gutem
Stande, verkauft preiswerth

die Posthalterei in Eisleben.

Dienstag den 27.
Jn verſchiedenen Kalendern

Viehmarkt in Lindenau
Febrnar 1866. W

iſt die Zeit des Marktes falſch
angegeben und iſt daher in obigem Datum zu ändern.

O Ookä,
feinſter magenſtärkender Kräuter-Bitterer.

Er befördert den Appetit und beſeitigt Unwohlſein,
drücken, Magenkrampf u. dergl. binnen Kurzem

in Merſeburg bei Herrn Hermann Pille.

Leibſchmerzen, Cholerine,
pro Flaſche 7 und 14

A. Lehmannm, Alter Markt 34

Magen

Niederlagen in Halle bei Herrn Reinhold Kirſten und Herrn Carl Mertens

eigner Fabrik, trocken, fein zertheilt und
den Netto- incl. Sack mit 2 p. G.

Halle.

Superphosphat
mit 13,9 löslicher Phosphorſäure empfehſe

Ed. Beeck.
Unſer

neben der Linnert'ſchen Reſtauration erlauben
Jn unſeren eigenen Werkſtätten gearbeitete

nen deshalb die billigſten Preiſe ſtellen.
Eisleben.

Möbel -iagazim
wir uns beſtens zu empfehlen.

Möbel bieten die beſte Garantie und kö
Schmelzer Richardt,

Tiſchlermeiſter.

und Möbeltransporten zu billigen Preiſen.
Gleichzeitig empfehlen wir unſern FIöbel wagen bei vorkommenden Umzügen

Schmelzer Richardt.
J 2

er
Zum bevorſtehenden Wisk eher Markte halten wir eine große

Auswahl Dänischer Plerde bester Qualität von

Ein Lehrling wird für ein Materiol,
Deſtillations- Tabacks- Geſchäft in
Eisleben unter annehmbaren Bedingungen
geſucht und ertheilen darüber nähere Auskunft

Heime Bieler,
Bahnhofsſtraße Nr. 11.

Ein Kühlſchiff von 2“ ſtarkem kiefernen Kern
holz, 14“ lang, 12 breit, nur Jahr in Ge
vbrauch geweſen iſt billig zu verkaufen. Wo?
ſagt der Böttchermeiſter H. Schmidt, Her
renſtraße Nr. 2.
Halle den 20. Februar 1866.
Ein Lehrling kann zu Oſtern in meinem Co

lönialwaaren Geſchäft unter günſtigen Bedin
gungen placirt werden.

Naumbürg. G. Trummler.
Stelle-Geſuch!

Eine Haushälterin, die längere Jahre einem
größern herrſchaftlichen Haushalt ſelbſtſtändig
vorgeſtanden hat ſucht geſtützt auf gute Em
pfehlungen, eine andere Stelle in ähnlicher
Branche oder als Direktrice in einem größern
Weißwaaren oder Wäſchegeſchäft! Gefäl
lige Offerten bittet man gütigſt unter Z. Z.
poste restante Halles afSaale gelangen zu
laſſen.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Tiſchlermeiſter Böttcher Graſeweg Nr. 4.

Ein großer Gaſthof erſten Ranges in Halle,
vorzüglicher Lage, welcher ſehr gut rentirt und
die Reſtkaufgelder zwanzig Jahre geſichert wer
den, iſt mit 15,000 bis 20,000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Töpferplan 2.
Auf ein Grundſtück mit 35 Morgen Feld,
M. Garten, Hof, Scheune, Stallung und

Brunnen werden 5000 zur erſten Hypothek
geſucht d. Zeuner in Halle, Töpferplan 2.

S r e e SP o Superphosphat, Wickenfutter u. Hafer
bei Keller S Gramm in Stumsdorf.

Eine Quantität Buchsbaum zum Fortipflan
zen ſteht zu verkaufen bei
Karl Heier in Schwerz bei Landsberg.

Bruchbandagen,
Spritzen,

in beſter Auswahl bei
W. ewig Barfüßerſtr. 9.

Zu beziehen d. 1. März 1 fein möbl. 3fenſtrige
Stube u. Kammer 1. Etaze, Leipzigerſtr. 4.

Jn meinem neuerbauten Wohnhauſe, Mühl
weg Nr. 3, ſind 3 herrſchaftliche Wohnungen
zu vermiethen und zum 1. April d. J. zu beziehen.

M. Körding, gr. Schlamm Nr. 8.
2 herrſchaftliche Wohnungen ſind zu vermie

then u. zum 1. April zu beziehen bei
A. Barth in Giebichenſtein

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 109.
Blaſebälge bei V. Lange's Söhne.

Ein Bohrzeug verkauft und vermiethet

Guſtav Reiling.

Bohrzeuge, Bohrröhren werden prompt und
billig gearbeitet.

Guſtav Reiling in Halle,

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend den 24. Februar Abends 7, Uhr

20. Concert
des IIall, Orchestermusikvereins,
Beethoven, Symphonie FPdur Mo-

zart, Ouv. Entführung Kreutzer, Ouv.
Nachttager in Granada Auber, Ouvetture

Zapfenſtraße Nr. 16. Stumme von Portici.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

pomp's u. Douchen

mendo
Sonntag Geſellſchaftstag,

Zum Anzugsſchmaus nächſten Sonntag
den 25. Februar ladet freundlichſt ein

Carl Richter zu 3weihauſen.
e

Clyſo S Concert Anzeige.
Sonntag den 25. Febr. 1866

S

Skung der Opernſängerin Fraul.
S

Sam Stadttheater zu Leipzig, Hrn.

S Hirſch. Jn AAbtheilnngen.
gKaſſenöffunng 6 Uhr.
Fpräcis 7 Uhr.
Sſagen die Programme. Dazu ladet
Jergebenſt ein G. Sattlev.
e

Dank.
Herzlichen Dank Allen für die große und

liebevolle Theilnahme am Begräbnißtage mei
nes ſeligen Vaters.

Zörbig, den 21. Februar 1866.
A. Heinrich,

im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Omni
busfahrt. Natſch.

r

Sim Lokale des Herrn Gaßtwirthe

Sattler in Landsberg
Concert, unter Mitwir-

à

SMinna Hirſch u. Opernregiſſeur

al
J

8

Anfangs
Alles Nähere be



irth

rn.

e z 28 S

enen.

Erſte Beilage zu I 46 der Halliſchen Zeitung (im G.
Sonnabend denHalle,

Schwetſchke ſchen VPerlage).

24. Februar 1866.
e ee

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., d. 22. Februar. Das „Fr. Journ.“ mel

det in einem Telegramm aus Karlsruhe, daß die Poſteonferenz den
Antrag Oeſterreichs auf Aufnahme Holſteins in den deutſch öſterreichi
ſchen Poſtverein abgelehnt habe. Der preußiſche Bevollmächtigte hatte
gegen den Antrag geſtimmt. Darin war die Anſicht einſtimmig daß
die Aufnahme Holſteins erfolgen könnte, wenn die holſteinſche Regie
rung mit den Grenzverwaltungen über die vorgängig erforderlichen Ver
träge ſich geeinigt haben werde. Unter gleicher Vorausſetzung iſt auch
die Aufnahme Lauenburgs in Ausſicht genommen. Der Neuen
Frankfurter Zeitung wird aus Wien vom geſtrigen Tage telegra
phirt: Ein Kaiſerliches Decret, welches den Regierungen mitgetheilt
worden iſt, verordnet die Abhaltung eines allgemeinen Weltausſtellung

in Wien für das Jahr 1870. dFrankfurt a. M., d. 22. Februar. In der heutigen Bun
destagsſitzung wurden die Anträge der Ausſchüſſe, betreffend die
Einführung eines gleichen Maß und Gewichtsſyſtems und die Roſtocker
Beſchwerde- Angelegenheit angenommen.es g 22. Sebenet Die hieſige Bank hat den Disconto
für Wechſel auf 6 Procent herabgeſetzt.

Wien d. 22. Februar. Die Wiener „Abendpoſt“ ſagt in einem
Artikel über den Adreßentwurf der ungariſchen Magnatentafel unter
Anderem: Indem der Entwurf die Bildung einer verantworilichen un
gariſchen Regierung im deutlichen Gegenſatze zu der dermaligen unver-
antwortlichen Collegialregierung anſtrebt, ſcheine der Entwurf blos eine
innere Landesfrage berühren zu wollen. Andererſeits laſſe ſich jedoch
nicht verkennen, daß die Frage über die Form dieſer Regierung, na
mentlich die Frage über das Miniſterium, ohne gleichzeitige Regelung
der anderen Verhältniſſe, wie der künftigen Geſtaltung der Munißzi
pien, mit Rückſicht auf die vielſeitigen Beziehungen und Wechſelwir
kungen, welche zwiſchen der Landes und der Reichsregierung unleugbar

beſtehen ohne im t en der geſammtſtaatlichen Verhält
iſſe nicht zur Löſung gelangen könne.9 Peſt 22 le Jn der heutigen Sitzung des Unter

hauſes wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Jm Oberhauſe wurde der
Adreßentwurf mit 3 Amendements angenommen, und eine Deputation
von zwölf Mitgliedern zur Ueberreichung deſſelben ernannt. S

Kopenhagen, d. 22. Februar. Heute hat, wie „Berlingske
Tidende“ meldet, der König in feierlicher Audienz den franzöſiſchen Ge
ſandten Dotézac empfangen, welcher dem Kronprinzen Friedrich
ein Handſchreiben des Kaiſers Napoleon nebſt dem Großkreuze der
Ehrenlegion zu überreichen hatte. Der König bat den Geſandten, dem
Kaiſer Napoleon die wärmſte Anerkennung auszuſprechen.

e

Florenz, d. 21. Februar. Jn der heutigen Sitzung der Oepu
tirtenkammer erklärte Minghetti, daß er dem Miniſterium ein Ver
trauensvotum geben wolle. Er billige die innere und die äußere Po
litik des Miniſteriums, ſo wie deſſen finanzielle Pläne, halte es jedoch
für nothwendig, daß die Regierung nach der Erklärung des Staats
miniſters Rouher im franzöſiſchen Senat von dem franzöſiſchen La
binet eine beruhigende Zuſicherung darüber verlange, daß keinerlei Jn
tervention in Rom ſtattfinden und daß die Anweſenheit franzöſiſcher
Freiwilliger in Rom keinerlei Solidarität Frankreichs mit denſelben

t ich ziehen werde.W Hart d. 22. Februar. Der heutige „Moniteur“ meldet die
Ernennung des bisherigen Präfecten des Nord Departements Pietri

olizeiPräfecten von Paris.v London W 22. Februar. „Reuter's Office“ veröffentlicht fol
gende telegraphiſche Nachrichten Melbourne, d. 25. Januar. Der
Krieg in NeuSeeland iſt factiſch beendigt die Truppen kehren nach
England zurück. Aus Hongkong wird gemeldet, daß ein großes
Rebellen Corps ſich 30 engliſche Meilen von Nanking befindet.
Belgien bemüht ſich, einen Vertrag mit der japaneſiſchen Regierung

ſchließen.e don d. 22. Februar. Nach dem heute erſchienenen Bank-
ausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,562,590 (Abnahme 200,650),
der Baarvorrath 13,822,935 (Zunahme 526,821), die Notenreſerve
7,409,100 (Zunahme 1,122,155) Pfd. Sterl. Jn die Bank wur
den heute 45,000 Pfd. Sterl. eingezahlt.

Jtaliten.
Der Handelsvertrag zwiſchen Jtalien und dem Zollver

eine wurde am 16. Februar dem Jtalieniſchen Abgeordnetenhauſe vor
gelegt. In dem Berichte der Jtalieniſchen Regierung über den Ver
trag erklärt dieſelbe, ſie ſei entſchloſſen unverzüglich auf Gutheißung
des Vertrages durch das Parlament Geſandte bei den Deutſchen Höfen
zu ernennen, welche die Ausführung deſſelben und die Jtalieniſchen Jn
tereſſen im Auge zu behalten hätten. Hieraus würde folgen, ſetzt die
„Jtalie“ hinzu, daß, wenn von den fraglichen kleinen Deutſchen Hö
fen Schwierigkeiten gegen die Geſandtſchaften erhoben werden ſollten,
der Vertrag ſofort aufhören würde, obligatoriſch für Jtalien zu ſein.

Spanien.
Madrider Berichte ſprechen von einer Proklamation Prim's,

die gleichſam ein Corollarium zu ſeiner verfehlten Unternehmung darzu
ſtellen habe. Dieſelbe ſei antidynaſtiſch gehalten Beweis der Na
me der Königin ſei nicht einmal darin erwähnt! zeige ſich dem
Miniſterium gegenüber ſehr rückſichtsvoll. Marſchall Concha allein
wäre darin äußerſt hart behandelt und deshalb auch ſo wüthend, daß n e lenkt Se G JutAng
ein Gerücht meint, er habe nach Liſſabon abreiſen wollen, um Prim
dieſerhalb auf Piſtolen zu fordern. Der Graf v. Reus ſeinerſeits er

hielt vom portugieſiſchen Miniſterium die Verſicherung, daß er ſich in
Portugal für eben ſo ſicher halten dürfe, als auf engliſchem Boden,
wobei jedoch die Zuverſicht ausgeſprochen wurde, daß er ſich jedes
Schrittes enthalten werde, der die portugieſiſche Gaſtfreundſchaft zu
compromittiren im Stande ſei.

Vermiſchtes.
D. Berlin. Die hier eingetroffenen Newyorker Blätter bringen

den Beginn der Verhandlungen über die Auslieferung der von hier ent
flohenen Banquiers Hill und Tiſchmeyer und Buchhalter Nelte. Die
Verhandlungen fanden am 31. Januar ſtatt, haben aber zu einer Ent
ſcheidung noch nicht geführt, da von dem Richter noch die Erfüllung
einiger Formalien gefordert wurde, doch ſind die Entflohenen vorläufig
in Newyork in Haft behalten worden. Aus den Verhandlungen geht
u. A. hervor, daß das hieſige Bauquierhaus Meyer auf Verlangen des
Newyorker Gerichtes in Beziehung auf Nelte eine Caution von 40,000
Dollars, in Beziehung auf Hill und Tiſchmeyer eine Caution von
10,000 Dollars, und in Beziehung auf die beiden in ihrer Begleitung
befindlichen Frauenzimmer von 5000 Dollars hat ſtellen müſſen, um
überhaupt das Einſchreiten des Gerichts durchzuſetzen. Die Auslieferung
wurde von dem preußiſchen General-Conſul v. Grabow und dem Advo
katen Kapp beantragt, während ein Newyorker Advokat Vanderpool
die Jnhaftirten vor Gericht vertrat und vor Allem die Freilaſſung der
beiden „Ladys“ beantragte, da das betreffende Gefängniß zu deren Jn-
haftirung nicht geeignet erſcheine.

Jn Um iſt der in dem neulichen Duell ſchwer verwundete
Frhr. v. Falkenſtein, Lieutenant im 2. Jägerbataillon, im Alter von
26 Jahren geſtorben.

Paderborn. Ein Auftreten der Staatsanwaltſchaft hier hat
viel Aufſehen erregt. Das Sachverhältniß iſt: Ein angeſehener Mann
im Bezirke des hieſigen Kreisgerichtes, entſproſſen dem hohen Adel,
heirathete vor mehreren Jahren ein Mädchen niederen Standes, die
Ehe iſt mit Kindern geſegnet und in ihr beſteht die größte Eintracht.
Jetzt hat die Staatsanwaltſchaft in betreff dieſer Ehe Klage erhoben,
welche in der Abkürzung lautet: Der Herr N. ging die Ehe ein, ohne
daß ſeine nächſten Verwandten deſſelben Namens Und Standes einge
willigt haben, ohne daß die Dispenſation von dem Landesherrn un
mittelbar ertheilt worden iſt, ſie iſt daher nach II. IT., 8. 230 233
des A. L. R. nichtig und es wird beantragt, dieſelbe für nichtig zu
erklären. Das hieſige Kreisgericht hat dieſe Klage durch Beſchluß vom
9. v. Mts. zurückgewieſen, weil durch die Verfaſſungsurkunde für den
preußiſchen Staat, Art. 4, 109, alle Staatsbürger vor dem Geſetze
gleichgeſtellt und dadurch alle der Staats Verfaſſung zuwiderlaufende
Geſetze aufgehoben ſeien. Die von der Staatsanwaltſchaft erhobene
Beſchwerde hat das Appellationsgericht als unbegründet zurückgewieſen.
Das Publikum hat ſogleich, als die Abſicht des Oberſtaatsanwaltes
bekannt wurde, Partei gegen ihn genommen, und zwar wegen der ent
ſetzlichen Folgen, welche eine in dieſer Art zuläſfige Klage haben würde.
Die hier angegriffenen Ehegatten ſind katholiſch, nach den Kirchenge
ſetzen beſteht die Ehe rechtlich, untrennbar und ſind die Kinder legitim,
aber dennoch würden die Ehegatten gezwungen werden, ſich zu trennen,
auch die Kinder würden getrennt werden, ſie würden nicht den Namen
hres Vaters führen dürfen c.

Allmälig gelangen auch die weniger civiliſirten Völker dahin,
die großen Vortheile der elektriſchen Telegraphie zu erkennen. So
hat jüngſt der Kaiſer von Marokko den Befehl ertheilt, verſchiedene
Telegraphenlinien in ſeinen Staaten zu errichten. Die Fanatiker erho
ben zwar ein arges Geſchrei, aber als Antwort darauf erließ der Kai
ſer ein Mandat, daß jeder, der ſich an den Telegraphen vergreifen wür
de, die Todesſtrafe erleiden ſolle. Mit der Linie von Fez nach Tetuan
wurde der Anfang gemacht und ſchon war mehr als eine Meile fertig,
da zerſtörten die Einwohner eines Dorfes in einer Nacht die ganze Ar
beit. Aber der Sultan hielt ſein Wort; ſofort wurde das Dorf um
zingelt und die Schuldigen mußten ausgeliefert werden. Zehn der Rä
delsführer wurden ohne weiteres enthauptet und die abgeſchlagenen Köpfe
auf die Telegraphenſtangen geſteckt, und dieſe raſche Juſtiz verfehlte
nicht einen heilſamen Eindruck zu machen.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten,
Am 22. Februar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind Allgem,
Stunde Ort Par. Lin. Roéaum. Himmelsanficht

8 Mrgs. Haparanda (in
Schweden) 338,6 6,8 8., ſtark. bedeckt.

Petersburg 344,6 —16,4 80., ſchwech. heiter.
7 e Königsberg 341,4 10,4 SO., ſtark. bedeckt, Schnee.
6 Berlin 339,6 6,6 NO., ſchwach. bewölkt.Torgau 337,7 5,0 O., ſchwach. ganz bedeckt.

WMarktberichte.
Magdeburg, den 22. Februar. Weizen Roggen F. Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 15
Nordhauſen, d. 22. Februar. Weizen 2 bis 2 15 Roggen

1 a 25 99 bis 2 Gerſte I 10 V bis 1 22 S Hafer Tbis I 5 S Rübbl pro Centn. 18 Leinöl pro Centn. 16
Berlin, den 22 Februar. Weizen loco 46--75 nach Qualität bunt poln.

62——63 ab Bahn bez. Roggen loco 47 48 nach Qual. gefordert, 79
pfd. mit Geruch 46 ab Boden bez. Febr. Febr. März u. März April 471

bez. Frützj. 47 es e bez. u. Br. G., Mai Junt 48
49 bez. A. Dr. Gerſte, große und kleine 33--25 pr. 1750

Pfd. Hafer loco 23 28 ſchleſ. 25-—-26 böhm. 26 mäh



riſcher 289, ab Bahn bez. Frühf. 26 4 bes., Mal Juni 27—-267/, bez. Juni
u vez., Jult Aug. 275 bez. Erbſen, Kochwaare 54--80

Futterwaare 4852 Rübdl loco 16 bez., Febr. 152), bez., Febr.
März 15 e bez. März April 152, Br., April Mat ibez. u. Br., e G., Mat Juni 15 bez. Leinbl loco 14 Spi
ritus loco ohne Faß 14 bez., Febr. u. Febr. März 14 bez. u. G.,
7 Br. April Mai 1a2 bez., Br. u. G., Mat Junt 159 bez. u.
G., Br. Juni Juli i i bez. u. G. Br. Juli Aug. 159bez. Weizen feſt gehalken. Von Roggen in loco gingen nur kleine Partieen
m. Termine unterlagen heute mehrfachen Schwankungen und ungeachtet der anhal
tend kalten Temperatur, zeigte ſich gleich von Hauſe aus zu den geſtrigen Schlußcour
ſen vielſeitige Verkaufsluſt. Nach vorübergehender Feſtigkeit ſchließt der Markt von
NReuem matt und gegen geſtern ca. pr. Wſpl. niedriger. Hafer disponibler in fei
ner Waare ſpärlich am Markt, Termine ohne Aenderung. Rüböl verkehrte heute un
geachtet der geſteigerten Kälte in matter Haltung, da ſich zu den geſtrigen Schluß
preiſen gleich bei Beginn des Geſchäfts Abgeber überwiegend zeigten und in Folge deſ
ſen Preiſe zurückgaben. Für Spiritus war gleichfalls matte Stimmung vor
herrſchend und bei ſchwacher Kaufluſt gaben Preiſe für alle Sichten eine Kleinigkeit

nach, gekünd. 10,000 Quart.
Breslau, d. 22. Februar. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br. 13

G. Weizen, weißer 60—82 gelber 60—-77 Roggen 55 557 Gerſte
38— 47 Hafer 25-31

Stettin, d. 22. Febr. Weizen 559 70 Febr. 88*/, Br., Frühf. 70 Br. u.
G., Mat Juni 73 Br. 70 G. Juni Jult 72 bez., 72 Br. u. G., Juli Aug.
73 Roggen 472 48, Frühj. 48-37 Mai Junt 48 bez. Juni Juli492 bez. G. u Br., Juli Aug. 49 G. Rüböl 16, Februar 15 April Mai
187 Br. Sept. Oct. 13 bez. u. Br. Spiritus 1487, bez. Febr. 147 Fruhf.
15, Mai Juni 15 Juni Juli 15 Br.

Hamburg, d. 22. Febr. Getreidemarkt ſehr ruhig, 129-130 Pfd. pommerſcher
Weizen war zu 118 120 offerirt. Weizen auf Termine ſchwankend, pr. Febr. 5400

Pfd. netto 115 Bancothlr. Br., 113 G. pr. April Mai 119 Br. u. G. Roggen vr.
Febr. 5100 Pfd. Brutto 81 Br., 80 G. pr. April Mai 81 Br. u. G., 82 bez. DOel
pr. Mat 33 pr. Oct. 27 a beides ſtill.

Amſterdam d. 22. Febr. Roggen flau, pr. März 177, pr. Mai 183 182,
pr. Oct. 188. Raps geſchäftslos.

Livperpodl, d. 22. Februar. Baumwolle 8000 Ballen Uniſaß Orleahs 18
Georgia 18 Fair Dhollerah 16 15 middling Fair Dhollerah 14, middling
Dhollerah 13 Bengal 12, Oomra 15 Pernam 19

Waſſerſtanb der Saale bei Halle am 22. Februar Abends am Unterbeget
6 Fuß 3 Holl, am 23. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 22. Februar am neuen Pepel
5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Febr. Mittags: 1 Elle Zoll
unter 0.

Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Niederwärts: Am 22. Februar. K. König, Weizen, v. Halle n. Hamburg.
Fr. Sonntag desgl. Fr. Klauß, Weizen v. Dresden n. Hamburg. G.

Dümmling, Weizen v. Torgau i. Hamburg. Chr. Pfaffenberg, Formſand, von
Trotha n. Berlin. Derſelbe, Gypsſteine, v. Gnölbzig n. Berlin. A. Rathge,
Bruchſteine, v. Plötzky n. Berlin. W. Biener, Sandſteine, v. Königsſtein n. Häm
burg. Fr. Möbius, Weizen, v. Dresden n. Hamburg.

Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 22. Februar 1866.

FondsCourſe. g. eif ſ8Brief. Geld. Seiwilli de Anleihe z e 99 J der n J
taats Anleihe v. 18595 104 103 Den h g. Al/ 77 768
do. 1854, 1855, 1857 4 100 190 i o e edo. von 1859 19097 Oberſchl. I. 10 158
do. von 1856 4/2 100 190 Oppein Tarnow: d e
do. von r e Kheiniſche 120 128do. von 1850 u. 185214 96 dw v Stamm Pr. 61 e es
vo von Rhein Rahe e edo. von 1862 (4 96 95 R Crefeld 2 2e ee e n er e en SſchKur und Neumirkiſche roth eSchuldverſchreibungen 88 u I Stanm- r l SOder Deichbau Oblig. 99 n e o eheBerl. Stadt Obligat. un 101 e t
do. v. 3Schuldverſchreibun der Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt,

Berl. Kaufmannſchaftls [102 werden uſaneemäßig 4 pCt. berechnet.

h rior. Oblig.Hut und Reimäntiſchen t e e h
o.f do. II. Emiſſion 88kwreußiſche 3 h i do. le r s

4 ter e 70Pengeehre d e 72o e. T.Poſenſck Berg. -Märkiſche conv. 4 100Poſenſh e Hb6e e i. Serie conv. A. 59
d ereh 91 do. III. Serie vome S 98 Staate 3 ar. 3 80 80Saſſe l o o. u 9Schlefiſche 795 do. IV. Sexie uWeſtpreußiſche S 79 do V. Serie U 982, 98u n o. Düſſ.- Elberf. Pr. 68d. re 96, 96 do. do. II. Serie az do. (Dortm. -Soeſt) 4 88

Rentenbriefe. do. de Serie a 98Kur Und Reumärkiſche a 93 927 Dre el e a6
on merſche 93 Sertine Hamburger e d
e. 9 ältſ erlinPotsdam Magu. Weſtphältſche z W Buer ue a 94 r e eSch eſiſche 4 95 do. in O. 4 91Berlin Stettiner 1100Preuß. Hypoth. Antheil S z 7Tertiſicate (Hübner) 101 101 d e 3
e t 100 do. IV. Serie vomu e 100 Staate garantirte ar Ho,
Hyp. A.-Bt. endet a ſroo l Screinn Swrhn u

Pr. Br. Antheilſcheine 42 165 W Co Ereſewer it. P. v un
r ate r Dhlo e Edin Mindener v 1100Danziger Privatban n Emiſſion (104 2Königsb. Privatbank —110 r v. Emiſſion d.Magdeb. Privatbank 99 e u n ePoſener Privatbank h d Emiſſton ePomm. Ritterſ. Priv. B. 96 95 D. v Ennſovſt e r S

a do. V. Emiſſion 89 89Eiſenbahn Aetien. Magdeburg Halberſt. 1100
De do. von 1865 49 100Stamm Act. gf. Brief. Geld. Magdeburg Wittenb. 70 69

W NagpeburgeWittenb.AachenMaſtrichter o 43 42 NRiederſchl.Märk1 Ser-a 937 93
Berg. Märk. T. A. 7 163 162 do Serie à 6 91 90
BerlinAnhalter 11 223 222 do. Konv 4 93

T 10 161 160 92erlin Potsdam o. do. IV. Serie 4/,1Mogderarger 18 Kted. Zug tat. a. 5 orh 19nSerlinStettiner 7 11342/, Oberſchlefiſche Lit. A. 4 S 94
Breslau Schweid do. Tät. 3. 81, 82nitz Freiburger 8 1142 do. Lit. G. 4 rBrieg Neiſſe 92 91 do. Lit., D. 4 nCöln Mindener 15 165 164 do. Tit. B. 8 Ia 81Magdeb. »Halberſt. 25 207 286 do. Lt. F. a 99
Magdeb. Leipziger 18 283 282 Kheiniſch z 9 iMünſter Hammer 4 975 do. vom Staat gar. 3 m

Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld. Snländi Ji. Em. v. n s n a Geddo. do. von 1862 4 98 gf. j Brief. Geld
do. do. von 18644 98 Berl. Hand. Geſellſchaft 110
do. vom Staate gar. 53 Disc. CommanditAnth. 4 100 99

Rhein Nahe v. St. gar. 45 99 Schleſ. BankVerein 4 113do. do. II. Emiſſton 99 Preuß. Hypoth.eVerſ. 4 114
Ruhrort CrefelderKr. do. do. (Henckel) 4 102Gladbacher Erſte Pr. Hypoth.Geſ. 4 I02 Sdo. II. Serie z do. Gew.Bk. (Schuſter) 5 96
e do. e en Serie a

StargardPoſen 4 zdo. Emiſſion 99 Induſtrie Aetien.
4e e e 3 Hoerder Hüttenwert s 1114Thüringer conv. (4 96/ Mi lS 1 1 Minerva 40 39do. II. Serie- 4 101 ubrik v. G 7do. I. Serie conv. 96 rit v. Ciſenbabnbed. s

o Sie h gelek gen. enWith. (CofelOderberg) a e w. rei
do. III. Emiſſton 4 932 vBerliner Pferdebahn 5 89

Ausländ. Eiſenbahn Stamm Aetien. Berl. OmnibusGeſ. 574 73 e
Div.1864. Ausländiſche Fonds.

Amſterd.Rotter. 6224 125 124 Br. 281e a n e en e eLöbauegittau 540 39 CTeburger Creditbank 4 100Ludwigsb. Bexb. S 4 168 Tarmſtärter Bant 90
Mainz Ludwigsh. Teſſauer CreritTit. A. u. G. 7224 140 139 Deſſauer Landesbank 94
Mecklenburger 34 74 Genfer Creditbank 4 38 37Nrdb. (Fr.Wilh.)3 4 695 erst eOeſtr. fr. Staatsb. 5 5 108 Gothaer Privatbank 4 106
do. ſüdl. Staats Hannoverſche Bank 4 90
bahn Lomb. 8 5 1107 Leipziger Ereditbank 4 87 86
Oſtpr. Sdb. St. P. 5 Luxemburger Bank 4 79 78Ruſſ. Eiſenbahn 579 78 Meininger Creditbank 100
Weſtbahn (böhm.)) 571570 Norddeutſche Bank 4 19WarſchauWien 66 65 ODeſterreichtſcher Credit s 71
BerlinGörlitz 4 Roſtocker Bank i 113do. Stamm Prior. 56 101 1100 Thüringiſche Bank 472 71

Weimariſche Bank 4 l1102
Ausländiſche Prioritäts-Aetien. Oeſterr. Metall. s 59

Belg. Oblig. J. de Eſte a do. Nattonal Anleihe s 63do. Sonb. und Meuſe z do. Prämien Anleihe 74
Oeſtr. franz. Staatsb. s 250 249 do. n. 100 Fl. Looſe 74
do, fr. Südb. (Lomb.)13 220 219 do. Looſe (1860) b 80 79
Mest.Rjäſan St. g. 87 86 Oeſterr. Looſe (1864) 50 49Rtäſan Koztow 580 79 do. SilberAnl. (1864) 66
Gaäliz. (Carl Ludw.) 5 83 Jtal. Anleihe Aiis 62

Wechſelcours vom 22. Februar. Diskfßz.
Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 8 143 b.

do. do. d. do. 2 Monat 6 142 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage 4 152 bz.
o. do. do. do. 2 Monat 4 151 bz.London do. do. 1 Pfund Sterling 3 Monat 8 6. 22 bz.

Paris do. do. 300, Franken 2 Monat 4 381 bz.
Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 5 98 bz
do. do. do. do. 2 Monat 5 979 bzAugsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 56. 22 G.

Leipzig do. do. 100 Cour. 8 Tage 7 999 Gdo. do. do. do. 2 Monat 7 99 GFrankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 24 G.
Petersburg do. do. 1600 R. S. 3 Wochen 6 85 bz.

do. do. do. do. 3 Monat 6 84 GWarſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 77 bz.
Bremen do. do. 100 4 Gold 8 Tage 6 111 b

Gold und Paptiergeld.
Fr. Bankn. mit R. 99 o bz. z Napoleonsd'or 5. 12 G.

do. ohne R. 99 G. Louisd'or e 111 G.Heſterr. B. B. de p. St 17 7Poln. Bankn. Sovereigns 6. 24 bz.Ruſſ. Bankn. 77 bz. Goldkronen 9. 9 G.Dollars p. Stück 1. 12 G. Gold 1 Zollpfund fein 466 B.
Jmperialen 5. 17 G. n r 1137 a bz.Dukaten 3. 6 G. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

bard) hatte ſehr günſtig eingewirkt; die meiſten Courſe hoben ſich anſehnlich, namentli
ſowie Amerikaner in regem Verkehr preußiſche Fonds feſter Wechſel ziemlich animirt.

Die Disconto Herabſetzung der preußiſchen Bank (6 pCt. für Wechſel, 6 für Effekten Lombard bei Kaufleuten, 69 bei Nichtkaufleuten 6 pCt. für WaarenLom
ch waren Galizier und Lombarden beliebt auch Bergiſch Märkiſche und Mainzer Bahn,
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weite Beilage zu 46 der Halliſchen Zeitung (im G.
Halle, Sonnabend den 24. Februar 1866.

Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.e in Wie den 23. Februar 1 Uhr Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 23. Februar 2 Uhr 25 Min. Nachm.

Berlin, Freitag den 23. Februar. Der Land
tag iſt heute Mittag Uhr durch den Miniſterpräſi
denten v. Bismarck mit einer Rede folgenden Jnhalts
geſchloſſen worden „Die Regierung habe den Land
kag in der Hoffnung, das im Volke lebende Verlangen
hach Ausgleichung werde auch in der Landesvertretung

i l finden, r hr ſei die Präſidentenrede, ein Aus-
ick feindſeligern Vorgange pabe die fernere Thätigkeit des Hauſes

entſprochen; ſie ſei nicht

fohlen.“
Deutſehland.

Berlin, d. 23. Febr. Geſtern Abend war in dem großen Saale
es Schützenhauſes eine Verſammlung der Wahlmänner des 4 Wahl
bezirks einberufen. Zur polizeilichen Ueberwachung war ein Polizei

auptmann (Höhne) und ein Polizei Lieutenant, beide in Uniform, er
ſchienen Nach S Uhr fand ſich der eine Abgeordnete des Wahlbezirks,
Aſſeſſor Lasker, ein, worauf der Stadtverordnete Elſter gegen 8
Uhr die Sitzung eröffnete. Nach Conſtituirung des Vorſtandes zeigte
der Vorſitzende an, daß er die beiden Abgeordneten eingeladen habe.

r. Lasker, freudig bewillkommt, bemerkte, daß der Schluß der die
ährigen Seſſion und die Vertagung inzwiſchen eingetreten ſeien, und

Mlehnliches 1863 ſchon inſofern vorgekommen, als die Seſſion vor der
Budgeberathung geſchloſſen worden. Die Budgetberathungen haben in
etzterer Zeit nur einen formellen Charakter. Der Redner ging nun zu
hen Gründen über, welche ihm die Vertagung zu haben ſcheine. Jm
Ganzen ſind nur 11 Plenarſitzungen gehalten worden, was die kürzeſte
izher gehaltene Seſſion ſei; und doch ſei ſie folgenreich und bedeut

am. Das Volk verſtehe die Sprache, die ſeine Vertreter ſprechen
dieſe wiſſen ſich eins mit jenem. Von der Jntelligenz haben die
Abgeordneten nichts zu fürchten. Rauſchender Beifall folgte der An
prache. Die ganze Verſammlung erhob ſich zum Zeichen des Dankes.
Hr. Elſter warf einen kurzen Rückblick auf die Sachlage. Es frage
ſich nun, wie man dokumentiren ſolle, daß das Haus der Abgeordne
ten das Rechte gethan. Reſolutionen ſeien ſchon zur Genüge da, Zu
ſtimmungsadreſſen von Männern, deren Zuſtimmung man ſicher, ſeien
überflüſſig. Es empfehle ſich eine Deputation an den Präſidenten
Grabow, um dem deutſchen Manne ein deutſches Wort zu ſagen
ihm zu ſagen, daß die Abgeordneten das Rechte gethan. Dieſer Vor
ſchlag wird ohne Debatte einſtimmig angenommen (Beifall). Zu Mit
gliedern der Deputation werden gewählt: Elſter, Bernhard, Berlin,
Mosgau (alle vier Stadtverordnete), Sekretär Wertheim, welche den
Vorſtand der Verſammlung bilden. Die Deputation begiebt ſich heute

Freitag) Vormittag zum Präſidenten Grabow. Hr. Anderſon wünſcht
ein Comité zur Leitung für die nächſten Wahlen, was durch Mehrheit
angenommen wird. Der alte Vorſtand wird dazu deputirt unter Zu
piehung der neu gewählten Mitglieder. Demnächſt wird eine Zuſtim
nung an Hrn. v. Ammon beſchloſſen ſie ſoll ihm ſofort telegraphiſch
fübermittelt werden. Schluß gegen 9 Uhr. (Spen. 3.)

aus Teutſchenthal, zur Zeit in Reudnttz bei Leipzig, 46 Jahr alt, evangeliſch, verhei
e und bereits wegen Beamtenbeleidigung, wegen Verleumdung und Widerſtand ge
gen Beamte und wegen ſtrafbaren Eigennußes beſtraft, jetzt der verſuchten Verleitung
in Meineide angeklagt. Der Angeklagte ſtellte als Univerſalerbe ſeines Vaters beim
eigen Gericht im Jahre 1864 mehrere Prozeſſe, unter andern gegen den Leineweber
e idt wegen 49 Thlr. 29. Sgr. an und behauptete darin, ſein Vater habe am Buß
frage 1860 den Schmidt ein Darlehn von 50 Thlr. unter dem Verſprechen der Rückgabe
geben Er beſchrieb dabei ganz genau, wie der Hergang geweſen und berief ſich dabei
auf das Zeugniß eines gewiſſen Bergien und ſeiner Schwäger, der Jllgner' ſchen Ehe

leute in Reudnitz. Letztere vernommen bekundeten Alles genau. Schmidt proteſtirte
gegen die Glaubwürdigkeit dieſer Perſonen und führte unter Andern an, daß Müchner
der Verleitung zum Meineide verdächtig ſei, indem er insbeſondere einer Tagelöhner
frau die verehelichte Hoenack zu Teutſchenthal zu Johanni 1864 Zumuthungen
gemacht, für ihn das zu bezeugen, was er in dieſem Prozeſſe zu beweiſen wünſche.
Die Hoenack wurde vernommen, bekundete überall, daß und auf welche Weiſe Müchner
ihr zugeſetzt, obige Thatſachen betreffend das Darlehn an Schmidt zu bekunden und zu
beſchworen und deshalb wurde nun die Sache an die Staatsanwaltſchaft abgegeben und
weiter verfolgt. Jm Laufe der Unterſuchung ermittelten ſich noch zwei Zeugen,
die Wittwe Schirrmeiſter und die verehelichte Wenzel aus Teutſchenthal, denen
Müchner ganz ähnliche Zumuthungen gemacht, Jnſtruction ertheilt und ausgeführt
hatte, wie wenig ein Eid zu bedeuten habe. Auf die Ausſage dieſer Perſonen
iſt die Anklage baſirt, deren Richtigkeit Angeklagter durchweg beſtreitet. Derſelbe hat
über den ſchlechten Leumund der drei Belaſtungészeugen, die heute ihre früheren An
gaben durchweg wiederholen über deren Unglaubwürdigkeit, Feindſchaft und Rache
gegen ihn funfzehn Entlaſtungszeugen laden laſſen die aber faſt Nichts in dieſer
Richtung Erhebliches zu bekunden im Stande ſind. Der Staatsanwalt hält deshalb
die Anklage aufrecht. Der Vertheidiger, Juſtizrath Riemer, macht auf die Unglaub
würdigkeit der Zeugen in formeller und mäterieller Beziehung aufmerkſam und bean
tragt Nichtſchuldig. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig, worauf der
ſelbe vom Gerichtshofe zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde.

Die zweite Angeklagte war die geſchiedene Robitzſch, Caroline geb. Kyritz von
hier, 31 Jahr alt evangeliſch, mehrfach beſtraft, jetzt angeſchuldigt, einen Meineid
geleiſtet zu haben. Nach der Anklage war die Robitzſch von der Handelsfrau Bauch
auf Bezahlung mehrerer aus ihrem Geſchäft im Jahre 1864 entnommenen Sachen,
worunter auch 2 Mäntel im Werthe von 10 Thlr. 15 Sgr. verklagt worden. Sie be
ſtritt, daß ſie die beiden Mäntel gekauft habe, behauptete vielmehr, daß ſie die
Mäntel für die unverebelichte Schanze und Schuhmänn gekauft und ſich der Bauch
gegenüber verpflichtet habe, dafür zu ſorgen, daß ihr durch jene Mädchen abſchlags
weiſe Zahlung geleiſtet würde. Den ihr über das Sachverhältniß deferirten Eid lei
ſtete ſie vor dem Bagatell-Commiſſarius des hieſigen Gerichts dahin ab: „daß fie die
in der Klagerechnung unterm 1. November 1864 angeſetzten zwei Mäntel nicht gekauft
habe.““ Die Anklage behauptete, daß damit ein wiſſentlicher Meineid geſchworen ſei
und hatte zum Beweiſe dieſer Behauptung auf das Zeugniß der Bauch und jener
beiden Mädchen, von denen die Schuhmann bei Abſchluß des Handels zugegen gewe
ſen war, Bezug genommen. Die Angeklagte behauptete auch heute noch, daß ſie bei
Entnahme der Mäntel der Frau Bauch nur geſagt „ſie werde den Mädchen die
Mäntel geben und für deren xatenweiſe Bezahlung ſorgen. Frau Bauch ſagte aus,
daß dies nicht ſo der Fall geweſen daß ſie zwar gefragt worden ſei, ob ſie die zwei
Mäntel an jene Mädchen geben wolle, daß ſie aber ausdrücklich geantwortet „ich
halte mich nicht an die Mädchen ſondern an Sie“ und daß Frau Robitzſch erwidert
„nun gut, dann bezahle ich die 101 Thaler.“ Sie Zeugin, habe alſo die Män
tel der Frau Robitzſch nur auf ihren Namen gegeben und die Rechnung auch nur für
Letztere und nicht für die Mädchen, mit denen ſie nichts zu thun gehabt, ausgeſtellt.
Die vernommene Schuhmann weiß nur, daß der ganze Handel über die Mäntel zwi
ſchen der Robitzſch und Bauch ſtattgefunden und behauptet ihren erhaltenen Mantel
durch Berechnung der Robitzſch bezahlt zu haben. Aehnliches bekundet die Schanze, die
den zweiten Mantel von der Robitzſch erhalten und dieſen auch beim Abgange von ihr
zurückgelaſſen haben will. Beide wollen davon nichts wiſſen daß die Robitzſch ihnen
geſagt, ſie ſollten den Preis der Mäntel abſchlagsweiſe an die Bauch bezahlen beide
wollen in Betreff ihrer Kleidungsſtücke nur mit der Robitzſch in Abrechnung geſtanden
haben. Auf Grund deſſen beantragte der Staatsanwalt das Schuldig, event. wegen
fahrläſſigen Meineides der Vertheidiger, Juſtizrath Fritſch, das Nichtſchuldig,
weil das Sachverhältniß nicht aufgeklärt und die vernommenen Zeugen ein ganz ent
ſchiedenes Intereſſe zur Sache hätten daher nicht glaubwürdig ſeien. Die Geſchwo
renen verneinten die Frage wegen des wiſſentlichen Meineides, bejahten wegen fahr
läſſigen Meineides, worauf der Gerichtshof die Angeklagte zu zwei Monaten Ge
fängniß verurtheilte.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend den 24. Februar

Kirchliche Anzeigen.
r 4 Vorbereitung zum akademiſchen Abendmahl Confiſtorialrath

Tholuck.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Schwurgerichtsſitzung: Vm. 9. (Handarbeiter Herrmann aus Kleinliebenau, we
gen Raub. Vertheidiger R.A. Göcking. 3 Zeugen Nagelſchmiedegeſelle
Stropp aus Treptow und Handarbeiter Bauer, ſchwerer Diebſtahl im wieder
holten Rückfalle. Vertheidiger R.A. Göcking, R.A. Krukenberg. 2 Zeugen).

Univerfitäts Bibliothek: Nm. 2—4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 23.
Naturforſchende Geſellſchaft: Nm. 4 in der Refidenz.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2-4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Butt. 8-- I N. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.

Ab. 75 Generalverſammlung in Rocco's Etabliſſement.
Polytechniſcher Verein Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 7 kl. Sandberg 15.
Hrcheſtermuſikverein Concert Ab. 7 im „Kronprinz““.
Schauſtellungen, Productionen rc.

Kunſttheater beweglicher Figuren von Drieſch Ab. 7 in der Bude auf dem gr. Berlin.
Dr. Robert's HydroOxygengasMikroſkop Ab. 7 im Engl. Hof.

Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder täglich Vormit
tags für Herren, Nachmittags für Damen. Alle Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages

EBEisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Bern e d M. Vm. (c), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (5).Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6) 1 U. 30 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Rm. (P.).

Leipzig 6 u. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. m. 10 u. 35 M. D. (65,
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (6), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (6), 11 U. 5 M. Nm. (P).

Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 30 M. Vm. (6), II U. 20 M. Vm. (S),
1 U. 45 W. Rm. (P), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. m.
Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T 22 Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Kuſtyruk 337,74 Par. E. 386,76 Par. E. 335,80 ar. E. 336,50
0,72 Par. L. 0,98 Par. E. 1,35 Par. S. 1,02 Pet.
68 pr. 59 p. 78 pr. 63 pt.6,7 G. R. 2,0 G. K. 1,5 S. n. 3,4 G. Rm.

Luftdruck

Hunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit

Luftwärme



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23.

Kronprinz Die Hrrn. Rent. v. Stolle a. Köln, v.
London. Hr. Jngen. Balke a. Uechte.

Die Hrru. Kaufl. Gewert a. Stendal, Michels a. Köl
a. M., Kermes a. Leipzig.

Stadt Aürien. Die Hrrn. Kaufl. Hintze a. Brandenburg, Schmidt u. Neubür
er a. Berlin, Ewald a. Guben Pönitz a. Frankenberg Heiniſch a. Eſchwege,
orch a. Mainz Brems a. Leipzig Francke a. Magdeburg

Die Hrrn. Käuf. Bothe a. Schöningen, Semow a. Magde
burg, Pönicke u. Cläpifius a. Leipzig Schütze a. Greifswald, Jahn a. Eilen

Goldner Ring
burg Türpel a. Fürth, Böttger a. Döbeln.

Soldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Stecklenberg a. Leipzig, Jlm a. Magdeburg,
Hr. Dr Schmidt a. Eisleben.
Thalecker a. Altenburg.

Dietze u. Rößler a. Chemnitz, Wolff a.
Hr. Oekon. Jäger a. Schönebeck. Hr. Fabrikbeſ.
Produktenhändl. Bubenwik a. Peſth.

Stadt Hamburg.
a. Voigtſtedt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Perſonen, welche über Bremen
nach Amerika auszuwandern beabſichtigen,
werden wohl thun, wenn ſie ſich an das Nach
weiſungsBüreau für Auswanderer in Bre
men wenden,
ſeines 11. Rechenſchaftsberichts ſehr befriedigende
Nachweiſe ſeiner Wirkſamkeit geliefert hat.

Halle, den 21. Febr. 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter
v. Voß.

Löbejün, den 22 Februar 1866.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Schule wird für die Zeit von

einigen Wochen ein Hülfslehrer geſucht und dem
ſelben eine monatliche Remunerätion von 15.27.
gewährt.

Bitterfeld, den 21. Februar 1866.
Der Magiſrrat.

Hr. Landw. Bergter a. Zwintſchöng.

Hr. OAmtm. Böving a. Artern.
Hr. pract. Arzt Dr. Wiegand m. Fam. a. Mansfeld. Hr. Arzt

Dr. Wieth a. Bad Ems. Hr. Fabrikbeſ. Elkan a. Hamburg. Die Hrrn. Kauß.

welches kürzlich durch Ausgabe

Lichtenſtein u. Günske a. Magdeburg Hollmann a. Wolfenhüttel, Wolff, Keh
fack u. Haniſch a. Berlin, Wintzer a. Bieleſeld, Schmidt a. Offenbach Ludnl

a. Elberfeld, Jonasſohn a. Hamburg. 9Renteie Hsötel. Die Hrrn. Kaufi. Behrens a. Schkeuditz Hernthal a. Magde

Februar.

burg Küppers a. Dülken Sachſenberg a. Roßlau, Zahn a. Sangerhauſen

Graveé a. Parisſ, Little a.

n Mannskopff a. Frankfurt Franck a. Köln, Tuchmann a. Deſſau. Hr. Privat. v. Ziegeſar a. Halberſtadt
Hr. Fabrik. Lange a. Braunſchweig. Hr. Amtm. Labry a. Herzberg. e

Goläne Rose. Die Hrru. Kauft. Bürger-a. Sachſenburg, Lenſchau a. Stettin
Hr. Dr. Echagen a. Berlin. Hr. Geſchäftm. Heicke a. Nordhauſen Hr. Jnſo
Caron a. Beruin.

s Berlin den 23. Februar 1866.
Spiritus. Tendenz flau Loco 14 Februar März I.Juni Juli 15 Juli Auguſt 1517 Gek.

Roggen Tendenz: weichend. Loco 47. Februar 462/,. Frühjahr 46 Juni
48vr April Mai 149Hr. OAmtm. Wechmann Juli8

Nüböl. Tendenz weichend. Loco 152/3. Februar 157 April Mai 15

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die Königl. Bank Commandite benachrichtigt uns,

daß der Wechſel Disconto und der Zinsfuß für Waaren Darlehn auf 6 und
der Zinsfuß für Effecten Darlehn an Kaufleute auf 6*7, ermäßigt iſt, während
der Zinsfuß für EffectenDarlehn an Nichtkaufleute auf 6 verbleibt.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

Baugewerkschnle zu Höxter a Weser.
Der Unterricht des Sommer Curſus obiger Baugewerkſchule beginnt am 1. Mai und en

i b tung. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ven3 Holländer, den nöthigen Bütten und Preſſen, dingungen als r S Geſchäft eintr
ſoll auf 6 reſp. 12 Jahre verpachtet werden. ten. C. Müller Apotheker.
Franco Anfragen Lunte P. M. befördert r enden r i am
e t r e ge Material u. Deſtillations Geſchäft in Conditn

Ein Pferd, flotter Gänger, ſteht mit leichtem ſebend, mit guten Empfeblungen, ſucht Plat
t ment pr. 1. April. Hierauf reflektirende geehrte n n ehe Wer Prinzipale werden gebeten, ihre werthe Adreſſ

unter Chiffre O. P. an Ed. Stückrath indHandelsmann Kelnergaſſe Nr. 1 Exped. d. Ztg. befördern zu wollen.

ige. Die hieſige Präparanden
Anſtalt nimmt am 20. April neue Zöglinge auf.

Nähere Auskunft wird durch Herrn Muſik
Director Hentſchel, Lehrer am Königl. Se
min ar, ertheilt.

Weißenfels, den 20. Februar 1866.
Kretſchel, Seminar-Director.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung
der der verwittweten Frau Rendant Ludwig
gehörigen im Böllberger Felde belegenen drei
Separationspläne von 36 Morg. 113 Ruth.,
25 Morgen 152 (D Ruthen und 20 Morgen
27 D Ruthen auf ſechs Jahre vom 1. October
d. J. ab, habe ich im Auftrage der Frau Be
fitzerin einen Termin auf
den 28. Februar d. J. Vormitt. 11 Uhr
in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7, an
beraumt und lade Pachtluſtige zu demſelben ein.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Halle, den 22. Februar 1866.
Der Juſtizrath Fritſch.

Holz Auction!
Auf dem Rittergut Oieska u am gr. Mühl

teich ſollen Mittwoch den 28. Febr. d. J.
Vormittags 10 Uhr eirea 100 Schock Weiden

r Pianoforte ſtimmt u. reparirt villig
Gaſthofs- Verkauf. F. Bach, Graſeweg 21

In einer der größten Städte Thüringens iſt Daſelbſt ein neues Pianoforte zu vermiethen
ein ſehr frequenter Gaſthof zu verkaufen. Kauf

preis 11,000 Anzahlung 3000 4 WFroſch, goldene Roſe. e
Ein Grundſtück, unmittelbar an der Saale Stück große und kleine Landſchweine ſtehen von

hier gelegen, beſtehend aus 2 Wohnhaäuſern mit Sonnabend und Sonntag an im Gaſthof
geräumigem Hofe, gutem Brunnenwaſſer, gro Zum goldenen Pflug“ zum Verkauf.
ßem Torfplatze, Schuppen und Stallung, zu Gottfr. Kohlberg aus Löbejün
jeder Fabrikanlage paſſend, zum Betriebe der Mühlenverkauf.
Gerberei ſchon eingerichtet, ſoll aus freier Hand Das den Jllgenſchen Erben gehörige, an
verkauft werden. Riflektanten erfahren der Striegis in der Nähe der im Bau begriffe

Ranniſche Straße Nr. 16, parierre. nen Borsdorf Meißner Eiſenbahn gelegene Müh.

Tauben Auction. lengrundſtück in Grunau bei Roßwein, bei
dem neben dem ſtets vollſtändigen Betrieb derJm Zoologiſchen Verkaufsgarten mit 3 Gängen e Schneide

in Leipzig werden Dienstag d. 27. Und Oeimühle noch 3 Ellen Gefalle em Abzuge
d. Mts., Nachm. 2 Uhr, 166 Stück gaben vorhanden ſind, ſoll Erbtheilungs halber
ſchöne ausgeſuchte Tauben, darunter: den 9. April dieſes Jahres
Brünner, Holländer, und deutſche Nachmittags 2 Uhr
Kröpfer, Mövchen, Flörentiner und mit 20 Acker Areal und vollſtändigem Jn-
Malteſer Hühnertauben, Bagadot ventar auszugsfrei im Grundſtück ſelbſt freiwil
ten, Pfau, Perrücken- und Trommel- lig ſubhaſtirr werden und werden Erſtehunge
Tauben in den geſuchteſten Farben und den luſtige dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß

die Kaufsbedingungen ſchon vorher in der Mühle
und bei dem Unterzeichneten einzuſehen ſind.

verſchiedenſten Abzeichnungen einzeln und Paar
weiſe an den Meiſtbietenden verkauft.

Leipzig, den 19. Februar 1866.
und Pappeln Stangen und Reißholz öffentlich
meiſtbietend nach vorher bekannt gemachten Be
dingungen verkauft werden.

Telegraphen-Stangen.
Die fragco Zuckerfabrik Zörbig zu bewerk

ſtelligende Lieferung von 65 Stück kiefernen Te
legraphenſtangen à 26 Fuß lang, am Zopf 5
Zoll ſtark, gerade gewachſen, von der Rinde be
freit und an den Aſtſtellen glatt bearbeitet, ſoll
an den Mindeſtfordernden übergeben werden.

Gefäklige baldige Offerten kranco Zuckerfa
brik Zörbig.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 25,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Aufträge werden bei ſolider und dauerha ter

einer in jeder Hinſicht vorzüglichen Dorfbäckereien und eine ſehr nahrhafte Ziegelei.
Gattung, hat abzulaſſen

Roßwein, am 218 Februar 1866.
Herrmann Canis.

Verkaufs Anzeigen.
Eine das ganze Jahr hindurch mit der nö

thigen Waſſerkraft, gutem Gefälle u. ſtar
ker Kundſchaft verſehene Mühle mit zwei
Mahlgängen u. einem Spitzgang, großem Obſt
u. Gemüſegarten und mehreren Morgen Land,

Gustav Ad. Jahn.
Den Herren Grubenbesſtegern

empfehle Kohlen u. Abraums-Förder
wagen nach neueſter und bewährter Conſtruk-
tion. Dieſelben kippen nach beiden Seiten in
einer Winkelſtellung von 45 Grad. Geehrte

Arbeit ſchnell ausgeführt.
Halle a/S., im Februar 1866.
Chr. Böttſcher, Lindenſtraße Nr. 1. vortheilhaften Bedingungen verkauft werden.

Kaufpreis 7500. mit der Hälfte Anzahlung.Zuckerrübenſamen, Ferner ſind zu verkaufen: 1 Conditorei,

Nähere Auskunft ertheilt der Commiſſionär
N. G. Boltae in Salzmünde. F. Pegenau in Weißenſee.

ſoll wegen Kränklichkeit des Beſitzers unter ganz
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Eine Amme wird geſucht. Zu melden bei
Herrn Dr. Tauſch in Halle.

Die in Nr. 41 annoncirte Stelle für einen
zweiten Comptoiriſten iſt beſetzt.

a. Scäckrath.
Eine Köchin, die gute Zeugniſſe vorzeigen

kann findet zum 1. April in meinem Hauſe
Stellung

Giebichenſtein. J. H. Rabe.
Eine ehrliche Perſon in geſetztem Alter, die

bei nicht zu hohen Anſprüchen die Fübrung einer
kleinen Privat Wirthſchaft auf dem Lande über
nehmen will, kann ſich melden

Rathhausgaſſe Nr. 13, 2 Treppen.
Ein Burſche, welcher mit Pferden umzugehn

verſteht, findet zum 1. April einen Dienſt beim
Thierarzt Tauſch.

Auf der Domaine Lauchſtedt wird ſofort
ein Feldverwalter geſucht.
Für mein Materialwaaren, Cigarren und
Spirituoſen Geſchäft ſuche ich pr. 1. April er.
einen Sohn achtbarer Eltern als Lehrling.

Eilenburg, den 22. Februar 1866.
Julius Nitter.

Jn unſerm Weingeſchäft kann ein mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſteter jun
ger Mann zu nächſte Oſtern oder auch
ſchon früher unter günſtigen Bedin-
gungen als Lehrling für das Comp
toir placirt werden. Ein Näheres auf ſchrift
liche Anfragen bei

Dankwarth S Richters
in Magdeburg

n ver
n Be
eintre

eker.

doch das Kochen verfekt verſtehen muß. Brief
liche Meldungen ſind bei Ed. Stück

rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein mit den nöthigen Kenntniſſen ausgeſtat
teter junger Mann findet Stellung als Lehr
ling in einem auswärtigen Waarengeſchäfte
(en gros en detail).

Näheres bei den Herren
in Halle a/S.

Ein Burſche, der Luſt hat Müller zu wer
den, kann jetzt oder zu Oſtern in die Lehre tre
ten beim Müllermeiſter Frenkel in Oppin.

Ein zehnjähriges billiges Schüler
Penſionat weiſt gratis nach Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. Markt Nr. 20.

Ein praktiſch gebildeter, militärfreier Oekonom,
der über ſeine Brauchbarkeit gute Zeugniſſe mit
Empfehlungen aufzuweiſen hat, ſucht zum 1.
April a. c. eine wenn möglich etwas ſelbſtſtän
dige Verwalterſtelle.

Gütige Offerten wolle man gefälligſt einſen
den unter D. S. 130 poste restante Leipzig.

Für den in der Stadt Schkeuditz neu be
gründeten Conſum Verein wird ein befähigter
ſicherer Mann als Lagerhalter geſucht. Kauf
männiſche Kenntniſſe ſind erforderlich! Vor-
läufiger Gehalt 250 Caution 200
Qualificirte Bewerber wollen unter Beifügung
ihrer Zeugniſſe ſich brieflich wenden an den Vor
ſtand des Conſum Vereins zu Schkeuditz

G. Winkler.
Ein Arbeiter in den 40 50er

Jahren, unverheirathet, mit gu
ten Atteſten verſehen, womöglich
von außerhalb, ſindet in einem
Materialwaaren- Geſchäft dauern-
de Beſchäftigung.

Näheres Fleiſchergaſſe Nr. 43.
Zum 1. April a. e. iſt auf dem Königl. Do

mainenAmte Neubeeſen bei Alsleben a/S.
die Hofverwalterſtelle zu beſetzen. Nur perſön
liche Meldungen werden berückſichtigt

Geſuchtwird zum 1. April als Stütze der Hausfrau
ne gebildete Demoiſelle von geſetzten Jahren,
die, wenn auch der Küche nicht ſelbſt vorſtehen,

20 bis 30 tüchtige Keſſelſchmiede und
Klempner für Schwarzblech finden ſo
fort dauernde und gut lohnende Accordarbeit bei

Ch. Meyer in Halle a/S.

Robert Meiſter in Delitzſch.

A. Lüddecke, Buchhändler in Herzberg N. L.
J. Hüttig, Buchdruckereibeſitzer in Hettſtädt.
Fr. Patzſchke, Rentier in Jeſſen.
C. F. Schumann, Buchhändler in Lützen.

zu können, müſſen die LungenTuberkeln für die Lungen unſchädlich gemacht werden.
iſt aber der Fall, wenn dieſe verkalken, verkreiden oder verhornen.
das Schickſal der Tuberkeln vermag durch den beharrlichen Gebrauch des von L. W. Egers
in Breslau erfundenen Extracts theils herbeigeführt theils unterhalten und fortgeſetzt zu wer
den.

L. W. Egers ſchen Extracts merklich an Körperſülle zunehmen. So haben wir in dem
Brandt Loeloff 8.

halb man genau auf die Merkmale der Echtheit, nämlich Siegel, Etiquette nebſt Facſimile ſo
wie auf die in die Flaſchen eingebrannte Firma von L. W. Egers in Breslau zu achten

genöthigt iſt. Die alleinigen Niederlagen halten

Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig
auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830

hat ſich auch in dem vergangenen Jahre in Folge ihrer vortheilhaften und den Beitritt in jeder
Weiſe erleichternden Einrichtungen einer ſehr lebhaften, alle früheren Jahre überſteigen
den Betheiligung zu erfreuen gehabt, während der Abgang ein mäßiger geweſen iſt,

Der Verſicherungsbeſtand iſt hierdurch auf

8827 Perſonen verſichert mit 9,78 7,200 Thlrn.,Die Einnahme nach vorlaufiger Ermittelung auf 435,000 Thlr.,
gegen eine Ausgabe für 180 Todesfälle von 206 300
der Capitalbeſtand auf 2,286,000

Dividende im Jahre 1866: 32 pro Cent.
Die Geſellſchaft verbindet hiernach infolge ihres günſtigen Standes die vollſtändigſte Sicher

heit mit möglichſter Billigkeit.
Verſicherungen auf Summen von 100 bis 10,000 Thlrn. zahlbar beim Todes

fall oder auch bei Erreichung eines voraus Ueſtimmten Lebensalters vermit
teln koſtenfrei die Geſellſchafts Agenten

Fr. Henckel in Artern.
F. G. Sounenberger, Lehrer in Bitterfeld.

geſtiegen.

Fr. Einicke, Rathskellerbeſitzer in Mansfeld.
Aug. Rindſfleiſch, Auctions-Commiſſar in

Merſeburg.
Hermann Greuner in Naumburg.
Schulz, Stadtkämmerer in Querfurt.
Ferd. Burghardt in Sangerhauſen
Adam Rittweger in Schkeuditz.
A. Henſoldt, SparkaſſenControl. in Torgau.
Enderes Polizei-Secretair in Weißenfels.
C. Volkmann Kreis Secretair a. D. in

Wittenberg.
G. C. Rothe Sohn in Zeitz

O. P. Raentsoh in Halle a S., Markt Nr. 6, Hauptagent.
(M. 3) Um ſelbſt bei der Lungenſchwindſucht ein hohes Alter erreichen

Dies
Dieſe günſtige Wendung für

Ludwig Nell in Eilenburg.
H. Schmidt, Fa. Worch Schmidt i. Eisleben.
A. Bleeſer, Secretär
Th. Bloßfeld, Kaufmann in Halle.
C. Weißborn, Rendant

Auch ſteht thatſächlich feſt, daß Bruſt und Lungenkranke nach längerem Gebrauch des

W. Egers' ſchen Extraet ein herrliches Mittel das uns Troſt und Hoffnung in einer
gefährlichſten aller Krankheiten gewährt. Derſelbe wird leider vielfach nachgepfuſcht, wes

in

Lauchſtedt Herr F. H. Langenberg.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Loſſa b. Wiehe Herr Aug. Heſſe.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mansfeld Herr F. Hohenſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze en.

Sohn.
Mücheln Herr G. Vierling.
Naumburg Herr C. Fickweiler.

do. Herr L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Ober Würnſch Herr Richard Fahr.
Oſterfeld Herr Oscar Brandt.
Oſtrau Herr F. Wittig.
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretzſch Herr D. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Viener.
Rieſtedt Herr Ernſt Wagener.
RVothenburg Herr G. J. Boße.
Roitzſch Herr Osc. Schröder.
Roßleben Herr O. Berthold.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkölen Herr L. Böhme.
Sandersleben Herr R. F. Sander.
Schafſtedt Herr Heinrich Neßler.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schraplau Herr F. E. Kannigs.
Stumsdorf, Herr A. Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burkhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr Franz NRoth.
Zeitz Herr C. Nieſer.

Herr O. Müller.
Halle a/S. Herr C. I. Wiebach.

Herr Herm. Pauly
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Belleben Herr A. Buchmann.
Bitterfeld Herr L. Sittig.

do. Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Coswig Herr H. Dehrmann.
Delitzſch Herr L. Baldauf.
Döllnitz Herr F. Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr E. Schulze.
Eckartsberga Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton WVieſe.

do. Herr Worch Schmidt.
Ermsleben Herr A. Schlemmer.
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a. Herr C. Förſter.
Gerbſtedt Herr R. Sander.
Gräfenhainichen Herr G. Glauch.
Hettſtedt Herr F. W. Schröder.
Hergisdorf Herr C. A. Hünicke.
Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hohenlvhe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr Aug. Lehmann.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Tröbs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Keſſeln Herr A. Schwartz.
Köſen Herr F. A. Koch. do. Herr Fr. Burgmann.Landsberg Herr J. Thoß. Zörbig SLancha Herr Th. Kannis. Brigg Harz C. J. Stranbe.

Halle aS. den 23. Februar 1866.
Das General Depot.
Gebr. Ramgel.

Dr. Willmar Schwabe's
Momoceopathiseche Central Oofcin,

z Leipzig Gentralhalle,
empfiehlt ſich hie mit beſte ns den Freunden der Homöopathie.



Die Werkſtatt. für Stein und Bildhauerei
von

O. C Steinmetzmeiſter
in alle a S.hält von jetzt ab Herrenſtraße 12 ein reich aſſortirtes Lager von Grabkreuzen, Riſ

ſen und Platten in Syenit, ſowie Marmor und Sandſtein aller Arten.
Größere Monumente werden auf Beſtellung in kürzeſter Zeit ausgeführt.

Friedrich Koch, Leipzigerſtr. 110 am Markt,
empfiehlt das Modernſte in Seidenhüten von 1 bis 4
Filzhüte von 15 bis 4 Mützen, Shlipſe, Shawls, Cra-
vatten, Handſchuh und Hoſenträger aller Art, Oberhemden, Chemi
ſetts in Wolle und Shirting billigſt.

Filz, Seiden- und Strohhüte werden ſauber gewaſchen,
gefärbt und oderniſirt.

„Feinſten, beſtgereinigten Honig
empfiehlt den Haushaltungen ſowie auch den Herren Bienenzüchtern,
vei ganz ausgezeichneter Waare zu billigſtem Preiſe. in Kruken ſo

wohl als ausgewogen Ah r pen,Schmeerſtraße 14.
C D. Lehmanns brugtlösende Bonbons.

e Herrn D. Lehmann in Halle. Viele meiner auswärtigen Freunde in der hieſi
gen Umgegend haben ſich mit ganz gutem Erfolge Jhrer bruſtlöſenden Bonbons bedient u. ſ. w.

M Beſtellung. Langenſalza. Dr. F. A. Günther.Cardianalepti ſchemagenſtärkende M orgellen.
S Herrn D. Lehmann in Halle a/S. Jn Bezug auf Jhre berühmten Magen-

mmorsellen, die ich allgemein loben hörte u. ſ. w. folgt Beſtellung

S Schlei z. Johanna Torelli,Kammerfrau Jhrer Durchlauchtigſten Prinzeſſin Reuß Schleiz.
J Friſche Sendung erhielten Herr Apotheker Schuſter in Jeßnitz, Apoth. Scherff in
AFreiburg, Apoth. Arends in Schafſtädt, Herr F. G. Oswald in Sangerhauſen, J. G.
Stoebe in Weißenſee, Rudloff in Dürrenberg, O. Weber in Zeitz, A. Lehmann in
N Hohenmölſen, F. H. Gericke in Halberſtadt, J. G. Hoffmann in Calbe a/S. Gebr-
Schwartz in Merſebug, Otto Hennicke in Chemnitz, W. Bechſtädt in Langenſalza,
W. Herbſt in Sömmerda R. Sander in Gerbſtädt, Th. Sachtler in Brehna, W.
Bretſchneider in Cölleda, Ed. Schoebe in Düben u. ſ. wie
I D. Lehmann, Bonbons-, Horsellen- u. Ghbocoladenfabrikant,

Leipzigerſtraße 105.
Apotheker Bergmann's ispommadle,

rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10 n

in Artern: V. A. Müller. in Naumburg: B. Wöbliſch.
Vitterfeld: W. Kongenhl. HQuerfurt: Carl Bureow.
Delitzſch J. Melbach. Sangerhauſen: J. G. Wöttler.
Düben: M. Schule. Torgau Apotheker Knübhbe.Eilenburg: B. Roxnikoel. Weißenfels: R. Matzsenke.
Eisleben M. Zacz)jakowaeky. Wettin: B. Knauff.
Hohenmölſen: r. Angermaunn. WViehe: Apotheker Manne
Laucha: Th. Kannis. Wittenberg: Apotheker Semme.Merſeburg M. Mxüus. Zeitz: A. Rueh.

Haupt Depöt in Halle bei A. Menteae, früher W. Iesge Schmeerſtr. 36.
Den Herren Fabrikbeſitzern halten unſer ſtets vollſtändiges Lager techniſcher

Gummi und Gutta-erchar Waarenbeſtens empfohlen, als: Platten, Schläuche für Brauer, Dampf, Gas und Waſſerleitungen,
Schnüre, Verdichtungsringe, Pumpenklappen c wie auch Treibrieme aus
veſtem Kern-Wildleder, Gummi u. Gutta-Percha. Preisliſten ſtehen zu Dienſten.

alle aſs. Tr. ändern Alter Markt 3.
in Magdeburg: Breiteweg 7 u. 8; in Hannover Dammſtr. 22.

n o

Ab unseren Fabriken in Hamburg und Einmerich a. R. offeriren wir hiermit
aufſgesehlossenen Peru Guano (ammoniakal. Superphosphat)

in feinster, sofort verwendlicher Pulverform unter Garantie eines Gehalts in demselben von
ca. 11 pCt. Stickstoff und ca. 19 pCt. löslicher Phosphorsäure

à Thlr. 4 Preuss. Cour. bei Entnahme von -600 Centner und darüber,

do do. unter 600 Ceatner.pr. 100 Brutto Zoll Gew. incl. Säcke gegen comptaate Zahlung.
Hamburg und EKmmerich a/K., im Januar 1866.

Ohlendorff Co.,
von Herren J. D. Hutzenbecher Söhne Aug. Joh. Schön Co. Hamburg,

alleinigen Importeurs von Peru Guano für ganz Deutschland ausschliesslich
autorisirte Fabrikanten dieses Düngstoſfes.

Von unserm aufgeschlossenen reru Gram hält Herr Otto
Raoeble in al etets Lager.

ham burg und Emmerifeh a /Rb., im Januar 1866

Ohlendorff o.
Mehrere Schock gutes Seilſtroh, von 64zigerEin ſchlachtbares Schwein iſt zu ver

kaufen in Kütten Nr. 16.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wichtig für Schweißfuß-Leidende!
Meine ſo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen,

in dem Strumpf zu tragen, die den Fußz be
Kändig trocken und warm erhalten, daher be

ſonders den an Schweißfuß, Gicht u. Rheuma
tismus Leidenden zu empfehlen ſind, hat für
Halle u. Umgegend auf Lager u. verkauft zu
Farbrikpreiſen das Paar 6 r. 3 3 Paare
18 u. giebt Wiederverkäufern angemeſ
ſenen Rabatt
Herr Chrästäan Vranke, Schuh-

machermeiſter, Schmeerſtr. 35.
Frankfurt a/O. im Januar 1866
n Nob. v. Stephani.

Friſchen Pariſer Blumenkohl,
Erfurter Brunnenkreſſe,
Große Rieſenneunaugen pr. Schog

Anchovis, 1 Fäßchen enthält 8 W, Er
ſatz für Sardellen per Faß 12 15

Sardinen per Faß 1,
Brathringe mit Gewürzſauce bei

O. Müller.
Da ich durch mehrere Jahre an einem be

deutenden Mundübel litt, und alle Verſuche er
folglos blieben, indem ich immer mehr meine
ganz geſunden Zähne verlor, und die im Munde

das Zahnfleiſch ſich immer mehr ſenkte, und bei
der Berührung mit der Zunge blutete und da
bei einen höchſt läſtigen, üblen Geruch im
Munde verbreitete, welches letztere mich zu
dem Verſuche brachte, das allſeitig beliebte
Anatherin-Mundwaſſer des Dr. Popp,
zu haben in Halle a/S. bei A. Böhme,
Leipzigerſtraße Nr. 5, zu gebrauchen ich fand
nach deſſen erſtem Gebrauch nicht nur allein den
üblen Geruch ſchwinden ſondern auch mein
Zahnfleiſch geſtärkter und die Zähne wurden all
mählich feſter, ſo daß ich binnen kurzer Zeit
meinen Mund wiederhergeſtellt fühlte, wofür
ich aus innigſter Dankbarkeit und Mitgefühl
für Andere öffentlich bezeuge, und dieſem rühm
lichen Mundwaſſer das gebührende Lob ertheile.

Wien. Joſeph Stenzl, wp.
Halleſcher Sängerbund:

Sonntag den 25 Februar Abends 8 Uhr
Verſammlung.

Hydro-Oxygengas-Mieroseop,
Sonnabend d. 24. und Sonntag d. 25. Febr.

Abends 7 Uhr im Saale des Engliſchen
Hofes ladet Unterzeichneter ergebenſt ein. I. Platz

10 II. Platz 5. Dr. Robert.
e

auf dem großen Berlin
Kunſttheater beweglicher Nebelbilder
Sonnabend Abends 7 Uhr große Vorſtellung
bei ermäßigten Preiſen

Num. Sperrſitz 6 Hrn 1. Platz 4
2. Platz 2 Gallerie 1

Driesch, Mechaniker u. Pyrotechniker.

Theater in Eisleben.
Sonntag d. 25. Febr. 1866.

Zum erſten Male
Krethi und Plethi,

große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 9 Bil
dern von Kaliſch.

Montag d. 26. Febr. 1866.
Auf vielſeitiges Verlangen zum 2. Male:
Erziehung macht den Menſchen

Lebensbild in 5 Akten v. Görner.

Herrn Dr. B. in Madb.
Die treue und für jeden Landwirth der Pro

vinz Sachſen höchſt intereſſante Lebensbeſchrei
bung unſeres „Hekonvmieraths finden
Sie in Nr. 5 u. G der Leipziger „Agrono-

Erndte, verkauft Pomplitz in Schrapla u.

miſchen Zeitung vorräthig in jeder Buch
handlung.

„Liber scriptus proveretur
In quo totum continetur
Vnde mundus judicetur.

befindlichen mit der Zunge zu bewegen waren

Jn der geheizten u. mit Gas erleuchteten
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